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^ Vo » Loserer « erl >0 eI Scliritlirtkoo«
es . V e r l i n, Lg. Februar . Der Lustkrirg hat

in den leh !on Taxen und Nächten eine Heftigkeit
erreicht , wie nie zuvor in diefeni viereinhalbjäh-
rigcn Liingen . Bor den Auseinandersetzungen
und Entscheidungen , die sich fast stündlich in dem
gewaltigen Luftraum von der englischen Insel
bis weit hinein nach Deutschland abspirlen , müs.
ken zur Zeit selbst die erbitterten Kämpfe an den
Landfroulen in den Hintergrund treten . In den
zurückliegenden 2i Stunden jaglcn die Großan¬
griffe einander Mit geradezu verbissener Wut,
die vorläufig selbst durch rc ' ordartize B - rluste
Nicht gemindert wird , versuchen die ainerikani-

I sryea Luststreitkräfle immer wieder die Luftüber¬
legenheit über dem Reichsgebiet an sich za reihen
nnd die heldenhaft kämp,ende deutsche Lustab.

' wehr matt zu setzen. Allesn im Laute des Don-
nerstags führten lie drei gröhere koordinierte
Akttonen gegen das Reichsgebiet durch . Obwohl
die deutschen Luftverteidignngskräste in der gan°

, zen zurückliegenden Wcche kaum eine Atempause
j l>->lybk hatten , konnten sie auch diesen gewaltigen
! Ansturm erneut zu einem bedeutende » Abwehr-
sermlg uud einer eindrucksvollen Bekräftigung
' »hftsr nicht z» zerbrechenden Schlagkraft gestalten.

125 amerikanische Flugzeuge , darunter 105
Bermoloriae , blieben auch diesmal als zerschos¬

sene und zertrümmerte Wracks über dem Kon¬
tinent zurück. Auch angesichts der angerichtcten

.Schäden , die vor allem in Rostock und
Schweinfurt  gröberen Umfang hatten,
wird die amerikanische Lustkriegführuna dieses
Ergebnis kaum als Erfolg werten können . In
der Nacht zum Freitag erhöhte sich die ' e Nekord-

to . schubzahl aus insgesamt 166 vernichtete

_ , ,
n .»e der letzten fünf Tage zusammen , so ergibt

islai , daß die britisch -amerikanische Li ' ltwafse
<seit der Nacht zum Sonntag über dem Ncichs-
,geoier nicht weniger als 495 Flugzeuge , darun-
-ter 437 Viermotorige , cingebüßt har.
< In London und Washington wird man dar-
,nm wohl überlegen müssen, wie lange ein dcr-
. « Niger Ausblutungsprozeß — der in fügs Ta-

«en 4000 Mann des britisch -amerikanischen
.fliegenden Personals forderte — durchzuhalten
«sein wird . Aus der anderen Seite bestätigte ein
. neuer schwerer Großangriff gegen Lon-

d o n .die Tatsache , dag der Luftkrieg beut « keine
"cinieUige Angelegenheit mcbr darfiellt , sondern
-daß die deutsche Luftwaffe nun mit höchster
.Wirkung wieder zurückschlägt.

Aus Wen am Freirag vorliegenden britisch -ame¬
rikanischen Berichten labt sich erkennen , dab der
peue deutsche Schlag gegen die britische Hauptstadt
noch von stärkerer Wirkung war . Im den sieben
Nächten der vergangenen Woche Hai die Londoner
Bevölkerung damit fünf Großangriffe und eine
wirkungsvolle Aktion schneller deutscher Kampf-
sliigz -nge erdulden müssen. Aus ihrem Rücken
spielt sich heute al,o praktisch die Lnktoffeiisiv - ab.
die von englisch-amerikanischer Seite zur Zeit
<gen das Reich d»rch>e' ührt wird . Schon setzt ist

t i< britische Hauptstadt durch di« pausenlosen
deutschen Angriffe schwer betroffen . In einem
Londoner Kommentar beißt es : „Tie Warnung
von amtlicher Seite , dab b-« Luftwaffe betracht-
kiche Bomberverbände nach Frankreich  vex-
le.it ^at , ersudt in H-er letzten w'Lder kine
ar .mmme Bestätigung , a ' s sehr starke deutsche
Krone Brande in zahlreichen Londoner Gebieten
entf , chten »rd Dutzende von Personen durch
Spr « nabomden töteten , die ans grober Höhe
durch starkes Fsakscner aboeworsen wurden ."

Am >dieser jüngste deutsche Großangriff geaen
Londo ' konnte mit äußerst niedrigen Verlusten
wrrchgefiihrt werden . Nur wenige deutsche
KampNlna ' euge sielen cinbbrordcntlich starken
vritffcycn Vertcidignuaskrästen zum Opfer . Da¬
durch unterscheiden sich unsere wirkungsvollen

Werder über die Schweiz
Bern 25 F -brnar . Von amtlicher Seite wird

m t ' ctei .t, dab in der Nacht zmn Freitag
S m we i ze r H o heiIsgebiet  von fremden
Flugzeugen uberslogen wurde.

Acht Bomben auf Siidschweden
Stockholm . 25 Februar . Nach der Ueberslic-

?->!!,» ^ vd' chwcdens durch schwere alliierte Flug-

H slnd
entdeck,« man nich, w. ...ger ' nls ' achHombcm
1̂ ' ^ ' .nördlich von Selsin - b . ra
läge, . . T,e Nationalität der Bomben soll noch
^ r ^ °>" ' Ä'gestcll , kein: wahrscheinlich handle

" -^ konbladet " berichtet , um englische
viermotorige Bombenflugzeuge.

Präsident Ramirez zurülk êtrrten
F -'bruar . In Montevideo wild bestä-
argentinisch « Präsident Ramirez

vvd iilit ihm da» argentinische Kabinett  gc-
lci>,o !,eu zuruckgetreten ist Die Bundespolizei
>n ?tuenoS Aires toll zusammen mit Militar-
?>ui»e>ten eine Reihe von offizirtten Persönlich
V>re» verhaftet  Hab «».

Angriffe wesentlich von den britisch - amerika¬
nischen Angrlssen gegen dos Reichsgebiet , die
ständig mit höheren Ausfällen bezahlt werden
müssen. Im Lause des Donnerstags setz en die
amerikanischen Luftsireitkröste wieder eincn star¬
ken Apparat in Tätigkeit , um die deutschen Lult-
vcrt 'eidigungSkräfle aufzusplittern und nach
Möglichkeit zu einem weniger opservollen Ergeb¬
nis zu kommen. Hatten sie schon am Mittwoch
zwei etwa gleichstarke Verbände gegen Ziele in
Tentschland eingesetzt, so sührten sie diesmal
ihre Angriffe sogar aus drei verschiedenen Rich¬
tungen durch . Sowohl von der Ostsee her wie
.aus Holland und über die Alpen flogen be¬
trächtliche Bomberkräst « unter starkem Jagd¬
schutz in dack Reichsgebiet ein . Zu ibrer Neber-
raschung trafen die amerikanischen Geschwader,
die von der 8. amerikanischen Luftflotte in Eng¬
land und der 15 amerikanischen Luftflotte in
Italien gestellt wurden , schon weit vor den Ziel¬
gebieten auf üntzerst heftigen Widerstand . Hun¬
derte deutscher Jagdflugzeuge durchbrachen im¬
mer wieder die doppelten und drciiochen Siche-
rungSgürtel der alliierten Jagdluftstreitkrä,te
und fügten den amerikanischen Bomberverbän¬
den schwerste Ausfälle zu. Die amerikanische
Luktkriegführung , die am Beginn ihrer großen
Offensive erklärt hatte , dag sie vor allem die

deutsche Abwehr durch pausenlose Angriffe er¬
müden wolle , mußte cuso noch der achten gröbe¬
ren Aktion gegen das Reichsgebiet im Laust von
fünf Tagen zu der schmerzlichen Feststellung
kommen, deh ihr diese Absicht durchaus nicht
geglückt ist, joichern daß sich im Gegenteil die
amerikanischen Verluste ständig erhöht haben.

Das KrleosverLk«nf1-Ntt1erkkreur
«lir Pr »1cfl»r Dr . Theo M - rell

cknb. Führerhauptguartier . 25 Februar . Der
Führer hat dem Arzt und Forscher Profeuor
Tr . The « Mo reII.  B «rl .n. das R 'tlerkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz verliehen »nd ihm
diese hohe Auszeichnung verivulich überreicht . '
Professor Tr . Morell , der >eit 1536 Leibarzts
des Führers  ist , Hai in lehrzehnielangcr Ar¬
beit als Vorkämpfer ans dem Gebiet der V ta-
niiil - und Hornionforichung sich besonder « Ver¬
dienste erworben.

Vor großen krrtfOridungen / Von uns « iem mMt5moo1 >«n hkitordeitsr

Es kann « ohl kein Zweifel mehr darüber be¬
stehen. dab die nächsten Wochen und Monate >m
Zeichen großer und bedeutsamer Entschei¬
dungen  stehen werden . Ti « Dynamik des Ge¬
schehens deutet unverkennbar auk drama¬
tische Höhepunkte  des .Krieges bin . Sinn
und Ziel der deutschen Kriegführung kann nur
darin bestehen , für diesen Zeitpunkt gerüstet zu
lein . Eine alte militärische Grundwahrheit , die
Clauicwitz verkündete und Acvltke stets au S
neue abwandelte , besteht darin , im rechten
Augenblick und am rechten Ort io stark wie nur
irgend möglich zu sein. Dieser Lehrsatz enthält
oewisscrmabrn das erste Gebot des Krieges . Er
hat bis heute nich 'S von seiner Wahrheit ein-
geüübt , ja eS will scheinen, als ob sich die Ein¬

Heldentod der Verteidiger von Kwaielinn nnd Wottho
65KÜ tapfere japanische lAünner beralcktea istre Irene rum Vaterlanci mit ckem besten

vcedtdectcdt ll » »eirr tcorrrkxenileilrc»
Tokio , 26. Febr . Wie das Kaiserliche ^ Haupt¬

quartier gestern nachmittag bekanntgab , habe»
sämtliche japanischen Verteidiger der Insel»
Kwajelinn und Wottho , die im Zentrum der
Marichall -Gruppe liegen , nach heldenhaf¬
tem Kampf gegen erhebliche Ncber-
rnacht den Tod gestunden. Die japanische Ver¬
teidigung bestand ans 4500 Solda 'en einschließ¬
lich der Offiziere und aus 2000 Zchilarbritern
des Heeres und der Kriegsmarine . Rach heftigen'
Lustanarikren und nach Bekchiehung durch

Kriegsschiffe am 30. Januar begann der Feind
am 1. Februar mit der Landung von ungefähr
zwei Divisionen , meldet das Hauptquartier wei¬
ter . Am 6. Februar erjjolgte der letzte lotreS-
mutige  G e g e n a n g r i s f der geigntten japa¬
nischen Vrrteidiguirgökrä ' le, nachdem sie zuvor
dem Feind erhebliche Verluste und Schäden hei-
gebracht hatten . Äonieraduurcis Mich yuki ?>a-
mada  war der Befehlshaber der japanischen
Truppen von Wottho und Konixrgdnziral All¬
ya  in a der Befehlshaber von Kwajelsnn . Lkeidc
»anden cbc ' den Tod.

Znm Heldentod der zapanischcn Berteidiger
der Inseln Kwaielinn und Wvtibo gab der Ma-
rlneminister und Admiralstabkchef Shimada
eine Erklärung ab. Wieder haben , so heibt eS
darin , 650o tap ' er« javani 'chs Männer ihre
Treue zu Tennü nnd Vaterland mit dem Leben

bezahlt . Sic sind dem Beispiel des Konteradmt-
rals BMnania o nna der Verteidiger von Attu,
Tarawa und Mäkln gefolgt . Dis Konteradmirale
Äamada und Akiyama gaben bei diesen Kämp¬
fen ihren Untergebenen ein Pordich und gingen
an der Spitze ihrer Truppen  ui den
L.od. Zwar befindet sich die Kaulpüront noch
UN'esä^r 3000 Kilomeicr ven der jqpae .ilche»
Heimat entfernt , aber man muß daheim daran
denke», daß sich mit dcy modernen Kric ' smitteln
d:e Franten schnell ver chieben können . Die aeoen-
wärtige Lage ist ernst , w 'e Shimada aaschlic-
ßend erklärte , »nd der Verteidig ungß-
gürtel  der verschiedenen Iustln im Pazifik
muß um jeden Preis  gehalten werde », um
das japanisch « Kaiserreich z,r kchüp̂ ii.

* Es gehört gewiß zu den erschütterndsten
Erlebnissen dieses Krieaeö , mit welcher selbst-
verständlichen Opferwilligkeit die japanischen
Vorposten in der einsamen Weste des Pazifj-
sch?n Ozeans ihr Schicksal ans sich nahmen . Aber
die politisch - militärischen NoNvendiakeiten , die
dieses bohe Opfer verlangen , treten im iapanj-
schen Bewußtsein im Augenblick der Bewährung
zurück vor der Entschiedenheit und Isnausweich-
llchkeit der menschlichen , charakterlich -u N -in-
heit . Noch konnte sich dst unvergleichliche Tapfer-
keit des japanischen Soldaten seinem Gegner
gegenüber nicht vollkommen onswirken . D ' e
Kämpst , die bisher auf den Inseln des Pazifiks
anSgefochten wurden , sahen stets eine io über¬
wältigende Macht deS Feindes , daß für die zapa-
njlchen Besatzungen von Anbeginn die Aufgabe
nur sauten konnte , den Gegner möglichst lange
hjnzuhaltrn und wm im Verlauf der mit N "t-
wenhigkeit zu Eig ' .lstnjergang führenden Ge¬
fechte den größtmöglichen Schaden zziznfüaen.
Für die Verteidiauwi des äußeren Gürtels der
japanischen Pazifik -Stellung bedeutet der ent¬
schlossene Widerstand der weitvorgeschobenrn
Sttltzpunkte die Verzögerung der ame¬
rikanischen Operationen.  Tip wohl
noch größere Bedeutung aber Lear in d-m Bei¬
spiel . das die znm Letzten entschlossene» Kämpfer
der Welt gaben.

Schwerpunkt im mittleren Abschnitt
vnxeszsnckerte fortküstnins cker krontverkürrunL im ssoräen äer Ostfront

Berlin , 26. Febr . Im mittleren Abschnitt
der Ostfront , wo wieder das Schwergewicht der
Winterschlacyt tag , griffen die Arljchewistrn
südlich derBeresina,  an der Beresiua selbst
und nördlich Rogatschew an . Ter Feind führte
laufend Verstärkungen heran uud unterstützte
die Turchbrnchsversuche seiner Infanterie durch
zusammcngesaßtcs Feuer zahlreicher Batterien.
Allein am südlichen Brennpunkt stürmten etwa
drei Sowlerdivisicnen fortgesetzt gegen unsere
Hauptkampflinie vergeblich an

Nördlich Rogatschew  kam nach äußerst
schwerer Artillerievorbereitung und foetgesetzten
Bombardierungen der Angriff frisch herange-
brachter Sowjetdivisionen ins Rollen , der über
das durch Beschuß und Sprengungen zerstörte
Rogatschew hinwegging . Hart westlich der Stadt
wurden die eingebrochencn feindlichen Kräfte
jedoch ausgcsangcu . Die Sowfets . verlagerten
darauf ihre Hauptangrisse an die Bahnlinie
nach Mogilew und versuchten auS ihrer Ein-
bruchstelle nach Norden vorwärts zu kommen.
Aber auch dort stießen sie auf unsere Grenadiere
und Panzergrenadiere , die vorgcprellte sZndliche
Einheiten im Gegenangrisi zurückwarsen und
durchgebrochene Teilkräste vernichielen . Hun¬
derte deutscher Kampf - u ' d Schlochtflug ' engc
uutLcstützten dir AugrijsS - nnd Zibwehrlämp .e.

Zwischen der Rollbahn Smolensk — Or-
sch a -nnd Witcbsk,  wo hie Bolschewisten nun¬
mehr feit drei Tagen , wenn auck> nur örtlich,
mjf stärkeren Kräften angreifcn , war eS ihnen
bei Nacht gelungen , weitere Jnfanterieverbinde
und Panzer in eine tags zuvor erzielte Ein¬
bruchsstelle vorzuziehen . Tie im Morgengrauen
vorstoßenden Sowjets kennten den Einbruch aber
nicht mehr erweitern . Znm Gegenangriff über¬
gehende deutsche Truppen warfen statt dessen den
sich erbittert zur Wehr setzenden Feind weiter
zurück.

Hm Norden der Ostfront blieben die Ver-
stic.ze der B .' lsthewlsten . die Bildung neuer
Widersianoslinien zu stören , vergeblich . Trotz
starker Bereitstellungen kam es im Abschnitt
zwischen Newel und Tno nur zu gelegentlichen
Zusammenstöße ». Den Handdruck übte der
pxelnd gegen die nördliche AbriezelungSlini«
und zwar -wisch"- der Bahnlinie Luoa —
Pleskau und . m P leSkauer See  aus,
wo er durch Frontalangriffe oder Umfassung in
den Rücken unserer Stellungen zu gelangen
hofft «. Seine Absichten wurden zedoch zn,lichte ge¬
muckt. Im N a r w a - Abschnitt scheiterten
keindliche Gegenstöße , die unser « hier zur Be¬
reinigung ei« "S asten Einbruchs z- m Angriff
augetr4tk .w«l Gzeuadiere aujhchteu wllten.

dringlichkeit dieses Satzes me io stark erwiesen
hätte . a !s gerad « >m zetzzge« Zeitpunkt.

Im Zeichen dieser ErkcnniniS . dir durch tau¬
send Tatsachen m den entscheidendsten Krcc - S-
epocheu der verschiedenen Jahrhundert « erhärtet,
wurde , hat die deutsch« Kriegführung alles ge¬
tan . was die Stunde «riorderl . Sie hat für diezem
Zweck viel vom dculscheu Volke und von denj
deutschen Soldaten verlangt und verlangen müs-j
sen. Die Heunatfron « Hai uncibläifig in hancri
Arbeit Tag und Nacht die Waffen und die Mu¬
nition , die Panzer , Fliigzeuge , Schisie und all«
die Geräte Herstellen muffen , die für den eiu -j
scheidenden Wafs «nga »g benötigt werden . TaS
war wft nickzl leicht, denn der Gegner versuchte,
durch das Mittel des Lusticrrors  zu Ver¬
bindern , daß die deutsche Kriegsproduktion dies
höchste Steigerung erfuhr . Alle Feststellungen derj
amtlichen Stellen nnd Beirieb - kübrer wie anchs
die mannigfachen Beobachtungen von AnSIän -i
Lern sind darin eincg. daß dieses Vorhaben ini
keiner Wrise ««reicht wnrbo -- daß die W >«der -s
Herstellung von zerstörten oder teitzerftörien Be ->
trieben in ernem Temv » vor sich ging , dar all«
Erwartungen übcrtras . Zerstört wurden ,m
wesentlichen Wohnstätten , Kulturbautcn »ui»
soziale Einrichtungen . Gewiß ist das ein sehr
schwerer Verlust uud noch scHverer ist der Ver¬
tust an Menschenleben , aber alles das kann und
muß in dem Augenblick ertragen «»erben , in Leut
alle Kriegführenden sich kür Lie höchste Kräfte
anslrcugung bereit machen >

Ter Soldat wußte und weiß , daß die  deutsch «,
nnlitürischc Führung ibn mieiiia, » » m lrg :nd- I
welche Prestigrriicifichtru rinsetzt . Der So da«
weiß selbst am bellen , Saß mit « ein Kostbarsten,i
toas wir im Krxqr besihrn , nämlich mit seinem!
eigene « eben, am allersparsamste « umgegangcns
wird . Blptsparen ist die oberst « Devise « nierert
Kriegssihrnuz oo« KriegSbegiun bis heute ae- ^
wef«n . Weil diese Forderung wirklich höchstes Ge - ,
bvs war . ist es auch möglich geiveien , überallk
Kort, wo es notwenbia schien, dem Gegner mitt
der erforderlichen Wucht und Stärke «nigeaen - z
zntreten , u>rd schließlich standen in kritischen»
Phasen , weit man Bitlt gespart batte , auch die'
notwendigen Nriervrn bereit , um lr nach bers
Lage einen Angrisssexso .' -r o»: r «inen Ab » «hr - >
erchlg zu erzielen . Alles läßt sich wieder erietzen,'
nur der d-utsche Soidar nicht . Weil sich die Füh - ,
rnug , umd zwar nicht nur der Heerführer , sou»f
der » auch der Komvanirkührer stets an die '«»
Satz hielt , hat st« auch stets daraus verzichtet,
eine Ssrategie des Prestiges z« treiben . Wm » /
ans zw.:, -enden Gründen einmal Gebiet auisz-» z
geben werben mußte , io wurde es befehlsgemäß
geräumt . Eine solche Räumung ließ den Feind

zu reisen , das jetzt im Zeichen der Konzentration
der Kräste zu neuem Mnigtz bereit stellt

I » diesem Zeichen der Kräflekonzentration
muß heute die Kesamriage angesehen werden.
Der Osten ist nicht immer und an erster S elle
Hauptkriegs :chaup,otz. DaS kann morgen jchon
ganz anders iein . AuS diesem Grunde bat >m
Osten heute auch der Raum als iolcher nicht
mehr die Bedeutung , dir er noch vor zwei Jah¬
ren Hane . WaS wir zur Steigerung unserer
Kräfte angesichts der bevorstehenden Entschei¬
dung aus dem Olten herausholen konnten , das
ist geschehen. Im Osten hat der Raum beme die
Bedeutung als Waffe , dir wir nach unteren
Pläne « verwenden Eine verkürzte Front gehört
auch zu den Maßnahmen , d .e aus eine Konzen¬
tration der Kräfte hiu -irlcn

Wenn nun der Tag toinmt . an dem die Geg¬
ner die Invasion  wagen werden , >o müssen
wir freilich damit rechnen , daß sie für diele»
Zeitpunkt aui die Beine steilen , was nur aus di«
Beine zu stellen ist. Ter Tag der Invasion ist
ober auch der Tag . an dem erkennbar wird , wo-
die deutsche Wehrmacht leisten kann . Im letzte»
Jahr ist das vielfach nur andeutungswelie im
Westen erkennbar geworden . Die Verstärkung
der Abweffrkraft bei britischen Jltegerangrifk - n,
di«^ Schaffung einer nencn Nacktjagdwatsc . d,«
starken Lustcingrisse aus London sind nur e.n-
zelne Beweise dafür , daß die denlsche Luilwaife
in kommenden Wochen uud Monaten wieder wie
einst ein Zehr ernstes Wort mitzitsprechen hat.
Auch die deutsche Kriegsmarine  wird in
diese« Woche« nicht « «tätig sein. Unsere 11-
Boolmänner warte « genau :o e« s den Tag . wre^
die übrigen Angehörige « unserer Kriegsmarine.
Der Geist von Narvik lebt in unteren Z " Pl"
rern , und die Besatzungen unserer Schnelldvo »«
«nd aller anderen Elnheitea haben ja ? *,ck>. ' ",
Kämpfen im Kanal bewiese» daß «e »elllst tlark
überlegenen Kräften lchwer« und schwerste Ver¬
luste peisubringe « in der L«- e wsrea.

I
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Ans dem Kübrerhanvtonartirr. 25. Februar. Das
Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von Krtwot Rog und Twenl-
gorodka  scheiterte» auch gestern alle Angrlfse der
Bolschewisten. Unsere Angrlsfc westlich Swent-
gorodka  und im Gebiet südlich der Priviet-
sümpfe  machten trotz zähen feindlichen Wider¬
standes wettere Fortschritte. Südlich derBerestna
und nördlich N o g a t s ch ew dauern, die schweren
Abwebrkämvsc mit dem sich weiter verstärkenden
Feind an. Versuche der Sowiets . auf das Norduker
der Bereltna vorzudringen. brachen t» erbitterte»
Waldkämpfeii zusammen. Der Or> Nogatschcw
wurde in der Nacht zum 24. Februar »ach Svren-
gung aller Anlagen geräumt. Weiter nördlich war¬
fen unsere Truvvcn im Gegenangrtsl vvrgcdrungene
sowjetische Kräfte zurück und vernichteten eine durch
gebrochene feindliche Kamvsgruove. Starke Kamps¬
und Schlachtlltegerverbände unterstütztendie Kämpfe
des Heeres und fugten dem Gegner Hobe Menkchcn-
und Materiaiverluste zu. Auch südöstlich Wttebkk
brachen Angriffe der SomietS und wiederholte Per
suche, ctn^ Etnbruchsktelle zu erweitern, nach Ab
schuh von 17 feindlichen Panzern zusammen. Zwi
scheu der Bahn Pleskau —Luga und dem
Pleskansec  führten die Sowiets mit neu in den
Kampf geworfenen Kräften wiederholte Durchbruchs-
angrrsie. Sie scheiterten»um Teil tn Gegenangrif¬
fen Unsere Truoven eroberten die im Petonsser
gelegene Intel BirUsaar gegen zähen feindliche»
Widerstand zurück und behaupteten sic gegen meb
rere Gegenangriffe der Bolschewisten. Während iüd
westlich Narwa  heftige Vorüöhe der Sowiets er¬
folglos blieben, führte nordwestlich der Stadt ein
Angrtss estnischer Freiwilliger nach harten Kämp¬
fen zur Beseitigung etneS feindlichen Brückenkopfesüber die Narwa.

Fn Italien landen keine Kamvsbandlnngen von
Bedeutung statt. Unsere Fernkampsbatterien setzten
dir Bekämpfung feindlicher Ausladungen Im Raum
von N e t t n n o sowie gegen den Nachschubverkebr-es GeanerS mit guter Wirkung fort

In den Mittagsstunden des 24. Februar unter¬
nahmen nordamerikanischeBomberverbände unter
starkem Jagdschutz TerrorangriUe gegen einige Orte
in Nord -. Mittel - und Süddeutsch,
land  besonders in den Städten Schweins urt
und Gotha  entstanden Schäden. In der vergange¬
nen Nacht tstbrten britische Bomberverbände aber
malS einen Tcrrorangrifs gegen die Stadt Schwein-
fur ». Fetndilche Störfluazenge warten auberdem
Bomben a»I Orte tn Westdeutschland  Unsere
LuttverteidigunaSkräfte vernichteten bei diesen An-
grissen IK8 feindliche Flugzeuge, darunter 143 vier-uiotortae Bomber.

Die deutsche Luftwaffe führte tn brr letzten Nacht
wieder einen erfolgreichen Kraftangriff gegen Lon¬don  dnrch

Schnellboote versenkten tn der vergangenen Nacht
im Nordansgang deS Kanals  ans einem
von Zerstörern gesicherten britischen Geleit,ng einen
Damvier mit 2000  BND , und torpedierten zwei wei¬
tere mit -MM, BND, Das Sinken dieser Schiffe ' s»
wahrscheinlich Britische Schnellboote erlitten bei dem
erfolglosen Versuch, den znrückkekrenden deutschen
Verband anznareiscn, erhebliche Schäden. Unsere
Boote kehrten vollzählig und ohne Ausfälle tn ihreStsttzvnnkte zurück.

So entstehen„stille Verluste" - er Alliierten
l -onäouer klutt srliilckert 6a » Lock« eine « norckainerikuoiselteo T «rrordoiob «rv

Gens. 25 Febr . Da ? Ende eines norvameri-
kanischen Bombers , der nicht restlos über euro¬
päischem Boden vernicht« wurde, schildert ein
Vertreter von „News Chroniclp ' nach einem
Besuch aus einem USA -Fluqplatz in England.

„Ich war hierhergekommen zu einer Unter¬
redung mit amerikanischen Flugzeugbesatzungen,
di« von einem Großangriff aui Deutschland zu-
riickgekehrl waren . Statt aber meinen Vorsatz
durchführen zu können, fano ich Hunderte von
Amerikanern , die hilflos zuschauten, wie zwei
des Flugzeugsteuerns unkundige Be 'atzungsmit-
glieder eines Bombersdie  Maschine zu lan¬
den versuchten,  deren Pilot , wie durch
Frinkspruch mitgeteilt worden war . das Bewußt-
'ein verloren hatte, und deren zweiter Pilot tot
war . Wir warteten und warteten , bis sich schließ¬
lich herausstellte , daß der Versuch scheiterte und
der Bomber drei Meilen vom Flugplatz ent¬
fernt mit 'einer Besatzung abstürzte"

Im einzelnen meldete „News Chronicle " :
Das Flugzeug sei van drei deutschen
Jägern  bereits Meilen vom Ziel entfernt
angegriffen  worden , die von vornherein

auf den Bomber zuslogen und von den Piloten
für eigene Jäger gehalten wurden. Bevor sie
sich des Irrtums bewußt wurden, sei ein Ha¬
gel von 2N- Millimeter - Geschossen
in die Pilotenkabine hineingeprasselt , von dem
der zweite Pilot gelötet und der erste so schwer
verletzt wurde, daß er das Bewußtsein verlor.
Sofort sei das Flugzeug ausgefallen und in spi¬
ralen Wendungen erdwärts gesaust, während
all« übrigen Besatzungsmitglieder m der Ma¬
schine hin und her geschüttelt wurden . Zweien,
dem Funker und einem der Bordschützen, sei es
aber nach vieler Mühe gelungen, die Maschine
doch noch kurz vor dem Ausprall abzufangen
und, ohne je ihr Ziel gesehenz'u haben, zurück¬
zufliegen  Ihren Flugplatz hätten sie auch
noch gesunden und die übrigen im Fallschirm
aussteiqen lassen Die beiden aber erhielten von
der Bomberstatwn die Anweisung, eine Lan¬
dung zu' versuchen. Der Kommandant des
Flugplatzes stieb in einem Flugzeug auf, umihnen dabei behilflich zu sein. Aber das Unter¬
nehmen habe in einem plötzlichen Absturz
sein Ende gefunden.

Iäxer sloKen äurek
8tsrt Lesen L>8-V.-8omder — vis vimp-ssske : völie erreietien

rck. Tief hängen die Wolken über dem
Flugplatz. Sie scheinen geradezu in milchigen
Schleiern um die Spitzen der Antennenmasten
zu wabern Nur wenige Kilometer reicht die
Sicht , seit zehn Minuten hat die Jagdgruppe
des Majors Sp . Sitzbereitschast Da ein dump¬
fer Knall Gelbe Leuchtkugeln perlen auseinan¬
der : sofort starten ! Schwarm nach Schwarm
hebt schulmäßig sauber vom Rollfeld ah und
verschwindet im Dunst deS diesigen Tages . Es
geht wie immer darum , wieder die Pulks der
Viermotorigen und ihren Jagdschutz zu zer¬
sprengen. Das weiß der junge Feldwebel auch.
Wenn man doch endlich nach oben durchstoßen
könnte! Nur in entsprechender Höhe kann man
nämlich den Luftkampf mit den Amerikanern
aufnehmen . . . Endlich gelingt es!

Weit voraus macht der Feldwebel einen ge¬
schlossenen Verband von Feindslugzengen aus . Da
kann der feindliche Jagdschutz nicht weit sein.

Da sind schon die feindlichen Jäger Blitzartig
sind sie aus der Höhe heruntergestürzt . Nun
muß gekurvt werden, um das Leben und um
den Erfolg . In Minuten -Bruchteilen entwickelt
sich ein wirres Kreisen.  Eben hat der Feld¬
webel einen Jäger abgeschüttelt, da sieht er vor
sich einen zweiten der klobigen Amerikaner , der
gerade auf eine deutsche Maschine einkurvt und
ihr schon dicht hinter dem Leitwerk sitzt. Erste
Pflicht , den Kameraden reiten . Eine halbe Breite

Vorhalten, noch ein wenig, so — die Feuerstöße
jagen aus den Röhren . Der angegriffene Flieger
ist durch einen tollen Abschwung außer Gefahr
gekommen. Der Amerikaner aber scheint wahn¬
sinnig geworden zu sein, denn er dreht eine Rolle
vorwärts nach her anderen . „Und dann habe
ich zum zweitenmal geschossen . . " berichtet
Feldwebel N . später. „Der Feindjäger schmierte
über die rechte Fläche ab und trudelte steuerlos
nach unten ." Abschuß meldet der 'Jagdflieger

Nur eine Sekunde hat, der Feldwebel nicht
ausgepaßt und schon scheppert es in seiner Ma¬
schine. Im gleichen Augenblick wird es schwarz
in der Kabine , Das Höhenruder reagiert nicht
mehr, und von vorn muß etwas gegen die Pan¬
zerscheibe geschlagen sein. Das Sekuritglas ist
gesplittert . „Junge , Junge ", murmelt er vor
sich hin , „jetzt gib deinem Vögelchen Wasser.
Neugierig bin ich, wie ich mit der beschädigten
Mühle wieder 'runterkomme ." Ganz vorsichtig
versucht er das ausgefallene Höhenruder durch
die Trimmung zu ersetzen und mit der beschädig¬
ten Maschine über ben Wolken entlangzuschlei-
chen. Bei der Landung sackt die Maschine plötz¬
lich rechts weg. Zu guter Letzt ist auch noch ein
Fahrwerkreisen geplatzt. Als der Feldwebel
von der Fläche auf den Nasen springt , schüttelt
er sich noch einmal und geht zum Telephon , um
seine Gefechtsmeldung abzugeben.

8iriejr »l,eri <j»»e>c i4»rt LI »u» üeei»

Vom Iris rum kräsiäonten lies 8pani8elll6li 8taaD68
k*ranco 8 FVes unck lieben —^ S5i6 en 2 im ^ss <l8etlfoü N varäo bei — ^ urückbaituns trenn 2eicknet 8 pLnien 8 Politik
Dort , wo Land und Meer sich am innigsten

derichlingen, wo der Atlantik mit tiefen Buchten
die Küste aufgerissen hat, wo schwere, schweig¬
same Menschen ihren mageren Acker bebauen
oder jeden Tag aufs neue ihre Fischernetze aus¬
legen, ist die Heimai FrancoS . Seit Generatio¬
nen sitzt die Familie in dieser nordwestlichsten
Ecke Spaniens , in Galizien,  wo alte keltische
Elemente noch bis aus den heutigen Tag in der
Landschaft und in ihren Bewohnern nachwirken.
FrancoS Vorfahren gehörten dem Meere : seit
El Ferrol sich zum größten spanischen Kriegs¬
hasen am Atlantik entwickelte, wurden die Fran¬
cas Offiziere  und Beamt« der Kriegsmarine.
So war eF nur selbstverständlich, daß der älteste
der drei Söhn « des späteren Generals der In¬
tendantur deS KrieashafenS Nicolas Franco
nicht nur den väterlichen Vornamen , sondern
auch die seemännische Tradition der Familie
weiteriühren sollte. Er verließ aber später di«
Marinelaukbahn . um seinem Bruder während
der schwierigen Zeit deS Bürgerkrieges als
Staatssekretär zu bienen; heute vertritt NicolaS
Franco das neue Spanien als Botschafter in
Lissabon Ramon Franco , der jüngste der drei
Brüder , wählte die Luftwaffe. Die Welt hörte
zum ersten Male von ihm. als er 1926 den mitt¬
leren Atlantik überflog. Auch Ramon stellte sich
nach anfänglichen politischen Irrungen der na¬
tionalen Armee im Bürgerkrieg zur Verfügung.
Bei einer der damaligen Luftoperationen über
den Balearen bat er den Fliegertod gesunden.
Franc 'Sco Franco hingegen der am 4. Dezem¬
ber 1892 in El Ferrol bei Eaudillo swie es jetzt
heißt ! geboren wurde schlug die Osfizierslaus-
babn des Heeres ein Ihm blieb es varbehalten
den schwersten, zugleich aber auch glänzendsten
Weg zu geben, der ihn schließlich bis zur Präsi-
dentschcck' b»s svan' schen Staates führte

Mit 17 Jahren verließ der Fähnrich Fran¬
cisco Franco die Militärakademie des Alka-
zarS  zu Toledo, der zweieinhalb Jahrzehnte
später , als der gleiche Franco die Befreiung
Spaniens begann , zum Symbol eines last schon
legendären Heroismus werden sollte. In dieser
Zeitspann » sind die Lekr- und Meisterjahre deS
junaen Offiziers beschlossen Als bliitsunaer
Leutnant meldete sich Franco nach Spanisch-
Marytkn >ier bea!--nt die Hohe Schale des
OssizierS Franco rückte aus zum Hanotmann,
zum Major : er kützrte die ersten Bataillone der
Einaeborenen -Reaimenter und der nenaegrün-
deten Fremdenlegion Er wurde verwundet , er
erhielt Auszeichnungen in einem Kampf, der von
einer un ' ähiaen Madrider Regierung ans par-
teivoli ' ilchen Gründen nur mit halbem Herzen
unterstützt , zuweilen ioaar vollständig sabotiert
wurde, FrancoS Aufzeichnungen und Gespräche
ans dieser Zeit lassen ihn als einen ebenso her¬
vorragenden Trnvvensührer wie alübendcn
Patrioten erkennen den aber die höchste mili¬
tärisch? Pflicht , die Disziplin hindert , sich stärker
in den Vordergrund zu drängen . Immerhin ist
Francisco Franco 192-1 mit 92 Jahren der
jüngste General Spaniens.

Die Marokkozeit hat ihm aber nicht nur Ver¬
wundungen und Beförderungen eingcbracht. son¬
dern auch die Achtung und Freundschaft all der
Offiziere , die in gleich uneigennütziger Weise
dies?» Krieg , oftmals gegen die Umtriebe der

Madrider Politiker , für Spanien mit gewinnen
halsen. Franco hatte während der Diktatur
Primo de Niveras als Direktor der neugegrün¬
deten Allgemeinen Militärakademie in Sara¬
gossa noch die Möglichkeit, seine militärischen
Erfahrungen , die durch Besuche der Kriegsschu¬
len in Berlin,  Dresden und Paris noch er¬
weitert und ergänzt wurden , dem jüngeren Ossi-
ziersnachwuchs weiterzugeben, bis schließlich die
neugebackene spanische Republik dieses Lehrzen¬
trum als gefährliche militärische Brutstätte er¬
klärte und auslöste.

Die Kommandos , die ihm der republikanische
Kriegsminister dann gab, daS über Galizien,
über die Balearen und zuletzt über die Kana¬
rischen Jnieln , waren in erster Linie als A b -
schubp osten , als Verbannung aus der Ma¬
drider Zentrale gedacht

Diese WesenSzüae FrancoS :- ernste, schweig¬
same Arbeit und Bildung , Disziplin und Vater¬
landsliebe als oberstes Gesetz, Zurückhaltung
und Scheu vor dem Rampenlicht einer undesi-
nierbaren Öffentlichkeit , charakterisieren ihn
als späteren Führer der nationalen Erhebung
ebenso wie beute als verantwortlichen Staats¬
mann des neuen spanischen Regimes , Allen wag¬
halsigen Versuchen abgeneigt, vorsichtig planend
und kühl berechnend, hat er damals die Krise
des BüraerkriegeS überwunden und ihn sicher
und erfolgreich zu Ende geführt . Die gleiche
Vorsicht kennzeichnen heute diePolitikSpaniens.

Diese Eigenschaften mögen ein Erbe seiner
galizischen Vorfahren sein, die mit ihrer stär¬
keren Innerlichkeit und Nachdenklichkeit nur
sehr wenig mit dem rasch reagierenden , heftigen
Charakter des mehr meridionalen Spaniens zu
tun Haben, Auch sein Aenßeres : die braunen,
versonnenen Augen, sein volles Gesicht mit den
schon angegrauten dunklen Haaren , seine mittel¬

große, kräftige Gestalt , will nicht zu der land¬
läufigen Erscheinung eines typischen Spaniers
passen. Die ganze Persönlichkeit atmet Zurück¬
haltung  und Bedächtigkeit aus , ohne die in¬
nere Lebendigkeit ganz verbergen zu können.
Franco ist kein Volkstribun mit der energischen
Miene , kein fanatischer Redner , der die Massen
hinreißt . Seine Liebenswürdigkeit , seine Wärme
und Fürsorge äußern sich erst im intimeren
Kreis der Freude und der Familie . Ost schon
mußte in allgemein empfundenen Stunden der
Spannung das Volk vergebens auf eine klärende
Aenßerung seines CaudilloS warten : oft auch,
wenn innerpolitische oder außenpolitische Gege¬
benheiten anscheinend zu einer sensationellen
Reaktion drängten , erhielten die Ratgeber nur
die Antwort , daß die Frage überlegt werde. So¬
viel auch im intimeren Kreise seiner Mitarbeiter
erörtert werden mag — Franco hört sich alle
Meinungen mit großer Aufmerksamkeit an —,
die Entscheidung fällt der Staatschef ganz für
sich allein

Alle diese angedeuteten Charakterzüge Fran¬cas treten auch un Ablauf seines häuslichen
Lebens  in Erscheinung. Er legt keinen Wert
darauf , sich außerhalb der offiziellen Feiertage
und Paraden in der Öffentlichkeit zu zeigen.
Sein TageSlauf gehört völlig der Arbeit und
der Familie Der Schauplatz dieses zurückgezoge¬
nen Lebens ist deshalb auch nicht der Königs-
Platz in Madrid , den der letzte republikanisch«
Präsident sich als Residenz einrichten lassen
wollte, sondern daS Jagdschloß El Pardo,
15 Kilometer von der Hauptstadt entfernt . daS
früher der Kronprinz bewohnt« und daS in sei¬
nen Anfängen auf Karl V. zuriickaeht. Hier sehen
ihn die Marokkaner seiner Leibgarde und di«
Soldaten des Wachregiments am Morgen nach
der Andacht, nach dem ersten Frühstück und der
Presselektüre , durch den weiten, immergrünen

V ^ uncles ^ oseanien / verstörte 8täckt«
Die Städte ToScanas lallen seit zwei Monaten

eine nach der anderen den Boinbenangrtllen der
Engländer und Amerikaner »um Osler . Städte
wie « rezzo. Siena . Pistoia, Emboli. Poggibonsi,
Inctla ulw.. obne die die italienische Kunst gerade-»u undenkbar ist. haben unersetz¬
lichen Schaden erlitten oder liegen
lchon ,u einem großen Teil tn
Schutt und Blche. Knnstlchätze von
Weltruf, einzigartige Denkmäler
der Baukunst un- Skulvturcn , die
früher ganze Pilgcrlcharen von
Touristen anzogen lind verntchlet.
Gotische und romanische Paläste,
die nirgends ihresgleichen haben,
liegen in Trümmern. In P t sto i a
sind mehrere gotische Villen aus
dem 18. und 14, Jahrhundert , die
tn der Geschichte der loScantlchcn
Bauknnft einen Edrcnolatz etn-
nahlncn. nur noch ein Schutthaufen,
lim den Nathausvlatz von Pistoia, der seit sieben
Jahrhunderten «ine verträumte, mittelalterliche
Welt verkörpert, stauen sich Berge von Trümmcr-
itcinen. Im Emboli,  das sich friedlich in den Ge¬
wässern des « cno spiegelt, sind ganze Straften,üg«
ntedergelegr, und die berühmte Glas - und Porzel-
lanlabrik zertrümmert. In Siena,  der grüble»
Perle Toscanas , isku. a. das bedeutendste Majolika¬
werk -es Luca Dell« Robia, die Porzellan« -el
Ottern«»»«, dnrch einen Volltreffer in «ulend

Svlitter gegangen und unter Schutt begraben wor¬
den. In Arezzo,  der Geburtßstabt des groben
Kunstgönners der Antike, MaezenaS. des grüble«
Dichters Italiens Petrarcas , und vieler grober Mei¬
ster habe ich gesehen, wie das rein mittelalterliche

Antlitz dieser Stadt verwundet ist.
Das Geburtshaus Petrarcas un¬
fein Museum sind zerstört. Das
Museum mit der seltensten Porzcl-
lansamnilnng Italiens tlt vernich¬
tet. Ganze Strabenzilge mit uralten
charakteristischen Häusern sind dem
Erdboden gleichgcnracht. In V t -
terbo,  wo ich eine halbe Stunde
nach einem Luftangriff einlras, sab
tch die rauchenden und bröckelnden
ükuinen der Anbciimaner dieser
Papststadt. Aus Plla wird mir be¬
richtet, daft - er berühmte roniantfche
Eamvo Santo , der dem Dom am
schiefen Turm gegenübcrlicgt, durch

die Bombenangriffe schwer erschüttert worden ist. Der
Eamvo Santo liegt 1.2 Kilometer am entgegengesetz¬
ten Ende der Stadt vom Bahnhof entfernt.

Die deutsche militärische Knnstschutzkommllsion
arbeitet mit der italienischen Aunstverwaltung tn be¬
wundernswerter Aufopferung ziisanimen, um trans¬
portable Kunstwerke zu retten. Aber tn viele» Fäl¬len Ist -aS nicht mehr möglich, da schwere und wie¬
derholte Bombardierungen ganze Stadtviertel mll
ältesten »nt> edelsten Bauten »tcdcrgcrtlfe» staben.

ß Die englisch-amerikanischen Märchen oo»
ß SowjetparadieS gipfelten von jeher in der
- rührenden Schilderung von der beispiellosen
^ Anspruchslosigkeit Stalins . Seine einfache
- Kleidung, seine schlichte Umgebung und ichlicß-
5 lich auch seine Bescheidenheit, was Namen und
ß Titel anbctrifft . Tie Illusion dieser betonten
- Zurückhaltung wird jetzt vom Moskauer Nach-
Z richtendienst restlos zerstört . Zum 26, Jahre?
- tag der Noten Armee wurde Stalin von dieser
^ Stelle erstmalig „Seine Exzellenz , de r
-Marschall der Sowjetunion"  be-
ß titelt . Da wohl nicht anzuneymen ist, daß der
- Moskauer Nachrichtendienst Stalin oon^ sich
- aus solcherart befördert hat scheint sich Sta-
- lin selbst aus seine Würde als Beherrscher iei-
- ner Völker besonnen zu haben. Vielleicht will
- er aber auch sich so in die Reihe der diploma-
- tischen Würdenträger einschmuggeln Aus
- alledem gehl hervor , daß auch die oielgeprie-
->sene Bescheidenheit „Väterchens Stalin " nur
- eine Tarnnna war — wie so vieles in seinem
- Land

Park reiten , in dem Pinien . Steineiche » und
Ginstcrbüsche abwechseln, ^

Die folgenden drei oder vier Stunden bis
zum Mittagessen im Kreise der Familie um zwei
Uhr gehören vollkommen den LxtaaiSgeschäften,
Dies ist die Zeit , da sich häufig der Staatschef
von den Ministern über wichtige Fragen ihrer
Aemter berichten läßt , da zuweilen die Besuche
ausländischer Diplomaten empfangen wenden,
oder Kommissionen ihre Aufwartung machen
In gewissen Zeitabständen empfängt Franco
dann auch jeweils «in? Reih« von militärischen
und zivilen Persönlichkeiten. Nicht selten teilt
den Mittoastisch der Familie ein Minister oder
ein alter Bekannter , um bei den üblichen Nach¬
tisch-Gesprächen im intimeren Kreis aktuell«
Fragen und Begebenheiten zu erörtern Auch die
meisten Nachmittage verbringt der Eaudillo in
seinem Arbeitsraum , den ein flandrischer Tep¬
pich aus der Zeit Karls V. beherrscht. Eine gut
ausgewählte Bibliothek mit ivaniichcn Klassikern
und neuerem politischem Schrifttum dient der
Zerstreuung in den Mußestunden

Zweimal in der Woche läßt sich der^ l̂ au-
dillo. im Kreise seiner Familie und der nächsten
privaten Mitarbeiter , in einem eiaenen Theater
namhafte in- und ausländische Filme  vor¬
führen , Dieie intime , familiäre Atmosphäre im
Jagdschloß El Pardo wird nur unterbrochen,
wenn der Staatschef an den nationalen Feier¬
tagen oder zu besonderen Kongressen nach
Madrid kommt, wenn er in den Cortes oder
vor dem Nationnlrat der Falnnye redei , oder
wenn im Madrider Königsschloß die protokol¬
larischen Empfänge für die ausländischen Diplo¬
maten stattsinden.

Einige Wochen im Sommer leden Jahres nt
El Pardo verwaist . Der Eaudillo tritt dann
seine Inspektionsreise durch einzelne Provinzen
an, um anschließend mit seiner Familie auf
einem Herrensitz in Galizien Ferien zu machen,
den ihm die Nation in unmittelbarer Nähe
seiner Heimat an der grünen atlantischen Küste
Nordspaniens geschenkt hat lk, boesel

Drei neue Eichenlaubträger
snb. Führerhauptquartier , 25. Februar Der

Führer verlieh daS Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst Heinrich Bron-
sart von Schellendorff  aus Neustrelitz,
Kommandeur eines schlesischen Panzergrenadier¬
regiments . als 394,, Oberst Karl Lorenz  auS
Hanau , Kommandeur des Grenadierregiments
„Grobdeutschland ", als 395., und Oberstleutnant
Meinrad von Lanchert  aus Potsdam , Kom¬
mandeur eines schlesischen Panzerregiments , als
396 Soldaten der deutschen Wehrmacht,

Mit dem Ritterkreuz  wurde Hauptmast»
Fritz Backhauß  ans Halverstadt , Bataiüons-
kommandeur in einem württembergischen G»-
birgsjäaerregiment , ausgezeichnet,

IVeRiv » LRIS » Iler
Ei» Mädchen — als eigener „Gerichtsvollzieher".

Gin Mädchen auS Lüdenichetd,  da » von einer
Bekannten eine Summe geliehenen Geldes nicht
rechtzeitig wicderbekommenkonnte, fertigte mit der
Schreibmaschine einen eigenen ..Zahlungsbefehl" an,
mit dem üe den Anschein einer amtlichen Handlung
des Amtsgerichts erwecken wollte und tn dem st«
mit schärferen Maßnahmen und Gefängnisstrafe
drohte. DaS Ende -vom Liede war eine Anklage
wegen Amtsanmaßung und . Urkundenfälschungso¬
wie Nötigung, die de», Mädchen eine Strafe vn»
zwei Monaten einbr. -st'?

Verhängnisvoller Svrung vom LrttU-ceil. Zwei
tödliche UnglückSsälle warne» erneut vor dem ver¬
hängnisvollen Sprung vom Trittbrett eines fahren¬
den Wagens. So stürzte bet Halle  in Westfalen
eine Krau bet dem Versuch, einen bereits labrenden
Zug zu besteigen, wurde schwer verletzt und starb
alsbald. Auch einer Htlksschaffnerin aus Aachen
wurde ein »nvorstchliaer Svrung . diesmal vom
Trittbrett herab, zum Verhängnis, denn stc geriet
zwischen Schntzrahmen und Trittbrett und wurde
tödlich verletzt,

Schwarzbrennereiin einer Erdhöhle. In Wein»
bet Litzmannstadt wurde ein Hilfssürster bet einem
Gang durch da« Forstrevier aut eine verdächtige
Gestalt anlmerksam. Er machte von der Schußwaffe
Gebrauch, woraus der Mann sestacnonimcn werden
konnte. Die Untersuchung der Lagerstclle brachte
eine tn einer Erdböhte eingerichteteSchwarzbren-
neret zu Tage, tn der Schnaps hergcstcl» wurde.

Erpresser aus frischer Tat erlavvt. Eine Aerzti»
tn Litzmannstadt  erhielt etncn Ervresterbries,
In dem ste ausgckordert wurde. Geld und verschie¬
dene Wertgegenstände, tn ein Paket vervackt. vor
ihrer Wohnung niederzulegen. Die Aeritin ging
zum Schein aus die Forderungen des ErorcsterS
ein. So konnte dieser vom Kriminalbeamten tn dem
Augenblick ieslgenommcn werden, als er daS Han»
mit dem abgeholten Paket verlasten wollte.

Der Rund funk am M ontag
RelchSvrogramm. 8 bis 8 Ist Uhr: Zum Höre» und

Behalten: Kaiser Friedrich der Zweite. Ist bis iS
Uhr: Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumenla-
listen tn Werken von Beethoven. IS bis 17 Uhr:
BunreS Nachinittagskoincrt. l7,iö bis 18,80 Uhr:
„Dies und das für euch zum Svaß " auS Wien.
20.15 bis 22 Uhr: Für iedcn etwas, — Dcntlchlaud-
sender. t7.lb bis 18.80 Uhr: Frankfurter Rundsnnk-
orcbester mit Werken von Beethoven, Schubert, Wag¬
ner »nd Liszt. 20,15 bis 2, Ubr: LtebeSUeder un»
Serenaden von Mozart und Beethoven, 21 bis 22
Uhr: Konzert der Berliner Philharmoniker:
BrabmS' erste Gnmnhonic s.mnsl



Erzählungen für den Feierabend
Frau Kaiser und die Schokolade

Von brieclrtcii Vilbela , pir » ir.

Als ich fünf Jahre al , war . bekam ich oft
Schokolade geichcnkt. In unserem Hause an der
Boglerstrabc in Dresden wohnte im Erdgeschoß
eine alte Lame , das war die ..Frau Kaiser ". Sie
hieb man nur so. sondern sie sah auch so ans.
Wie die Kanerin in unserer „guten Stube ", mit
grobem Busen , Dutt und an den Schultern weit
abstehenden Puffärmeln . Tann lebten da noch
drei alte Fräulein mit hochgeschlossenen und am
Halse mit Elsenbeinftäben versteiften schwarzen
Binsen . was ihnen «in sittenstrenges Aussehen
gab. Meine Eltern besuchten sie später , als wir
nicht mehr dor , wohnten , noch oft.

Be , unserem Erscheinen spielte sich jedesmal
ein den,würdiges EmpfangSgebaL « ab. das mich
im Laufe der Zeit mebr und mehr bedrückte.
Meistens gerieten ^ sie über nnser Erscheinen
schier aus dem Hänschen , redeten alle drei zur
gleicpen Zeit „fth esfeut !" und priesen unter
allgemeinem Gediener die groß « Freude , die
unser Besuch angeblich bereitete , dab die Brillen-
aläser der Tanten nur so funkelten . Wie sich
später herausstellte , waren es lieb« alte Damen,
aber damals machten sie mir doch recht zn schaf¬
fen. Alt waren sie damals eigentlich auch noch
nicht , aber mir kamen zu jener Zeit alle Er¬
wachsenen uralt vor . Tab sie mir zu schaffen
machten , das lag an der Schokolade , die ich von
ihnen und der „Frau Kaiser '' oft geschenkt bekam.
Natürlich ab ich Schokolade sehr gern , doch mir
wurde «S immer lästiger , «inen „Diener " zn
machen, zn sagen wie ich heibe und wie alt ich
sei und wo ich wohne . Auch störte mich das läp¬
pische Getue . daS manche Weiber als Umgangs¬
sprache mit Kindern für unerläßlich halten.

Mir war ohnehin der Umgang mit Erwachse¬
nen schon beschwerlich, weil ihr Kops so weit oben
vnd meiner so tief drunten , und wenn sie mit
mir sprachen , dann taten sie stets so unerträg¬
lich, herablassend , als befinde sich ihr Haupt für
gewöhnlich in den Wolken und als mühten sie
sich tausend Meter berabbeugen , um mit mir
reden zu können . Meistens wurde dazu auch noch
der Finger moralisch erhoben . Es bereitete mir
proben Aergcr , wenn sie in meiner Gegenwart
in einer Art von mir sprachen , als sei ich gar
nicht da . um sich dann plötzlich mit einer un-
valiirlich verstellten Stimme an mich zu wen¬

den , >o als mühten sie,
um mit mir reden zn

», können , sich erst aus
^ eine andere Sprache

umstellen . Ich begann
sie beinah « zu Haffen,

bweil  sie mich nicht ernst
nahmen und eS nie un-
terlassen konnten , mit

«e, mir das Spiel „Klei¬
ner Junge und grobe

Dame " spielen zu wollen . Als sei er sür
ihre Würde abträglich , wenn sie nicht fort¬
während betonten , dab ich so klein und sie so
«roh seien. Man konnte denken , dab sie auber
Rand und Band vor Freude , dab eS ihnen we¬
nigstens gelungen war . zu wachsen, während die
sonstigen Fortschritte auSblieben.

Als ich mit meiner Mutter einmal an der
Elbe spazieren ging , sah ich hinter einer Glas¬
veranda zwei nickende alte Köpfe mit Kapott-

>hüten ganz in Schwarz , die sich da etwas er¬
zählten . Ich wollte wissen, was dcis für Leute
seien . ..Damen ", saate meine Mutter lakonisch,
vm den lästigen Fragegeist zu beschwichtigen.
Aha ! Damen ! Zehn Jglir « lang war ich der
Meinnna , Damen seien köpfewackeinde schwarz«
alte Wesen mit Kapotthüten , bis man mir zn
meinem Erstaunen eines Tages ein -junges
Mädchen als Dame vorstellte . Da wich der Bann
von mir . Nein , die „Damen " liebte ich nicht,
die „Onkels " waren mir schon angenehmer , sie
waren nicht so süßlich wie die „guten Trutten ".

Wenn ich in unseren Garten wollte , dann
tvar nie zu vermeiden , dab eine der drei freund¬
lichen Baien mich herbeiries , um mir durch daS
Fenster die obliaate Schokolade zu reichen , da¬
mit ich einen „Diener " macken sollte . So dackie

Des einen Genuß . . .
kleine llismorckc - esckiickite »an Istöller - ktückersilark

Eben batte Gral von A eine länger « Be¬
sprechung mir Reichskanzler Bismarck.

Ins Vorzimmer zurückkehrend , findet er dort
den ihm aut bekannten Politiker von S vor.
der gleichfalls zur Unterredung hergebetrn
ward

W ' brend die beiden sich begrüben , krack
don S den Grafen , besten verärgertes Gestmt
ihm aussällt : „Mir dem Reichskanzler sind Sie
Wohl nicht reck« zufrieden ? "

„Ach wissen Sie mein Verehrtester ' , entaeg-
nei ihm der vornehm nach der neuesten Mode
gekleidete Graf . ..Fürst Bismarck ist bekanntlich
manchmal äiib "rst rücksichtslos ' Besonders durch
seine schreckliche Raucherei letzt er einem oft
mächtig zu. AIS ich vorhin zu ' ihm inS Zimmer
kam. war er so dicht in Zigarrenqualm einge¬
hüllt . dab ick ihn aus den ersten Blick kaum
erkennen konnte . Und was für ein snrchtbarcS
Kraut er pausenlos raucht ! Mir ging sein
O-nalm so aus den Hals , dab ick fürchtete , daran
zn ersticken. Ick bat ihn dgrum oaS Fenster
össn-n zu dürfen . Sie haben eS nUo nun veiler,
da Sie in ein einigermaßen gelüftetes Zimmer
kommen."

Zwei Minuten sväter bittet ein Diener Herrn
don S beim Reichskanzler einzutreten.

Tie Falten auf besten Stirn zeigen S ., daß
mich Bismarck von Unmut erfüllt ist.

' Gleich redet dieser den Besucher an : Seien
Sie mir willkommen . Herr von S ! Soeben
war . wie Sie vielleicht willen , Grat don A vei
wir . An ihm mußte ich erfahren , wie rucklich S-
los manche M -nschen sind Er war nämlich wie¬
der einmal lo stark mit einem Zeug parfümiert,
dab mir bald übel davon wurde . A . schien wein
Mibfallen schliehlick erkannt zn haben . Tenn
Plötzlich fragte er mich ob er daS Fenster offnen
dürfe , womit ich natürlich gern emverstnnden
toar . Inzwilchen bat sick der widerlich fuß, ' che
Dust , der eine » betäuben kan», euttgermatzen
Verzogen."

ich damals Mein Vertrauen in die Selbstlosig¬
keit der Menschen war eben erschüttert . Wenn
ich mich dann aus Zehen über den 5 . s schlich,
damit ich keinen albernen „Diener " zu machen
brauchte und um den ewigen Erkundigungen
nach meinem Alter zu entgehen , dann tras es
sich todsicher, dab mich dafür die „Frau Kaiser"
erwischte , deren Fenster nach der Strohe zu
hinanSging . Am liebsten hätte ich die Schokolade
abgeschlagen , aber ich wollte die Frau auch nicht
kränken . Einmal hatte ich ärgerlich gesagt:
..Tanke , ich habe heut«
keinen Appetit ", aber
das muh wohl so drol¬
lig geklungen haben,
daß die „ Taute " hell
auflachte . Ich war wü - 7". „
tend , denn ich würbe
wieder nicht ernst ge-
nommen . Also schlich
ich künftig lieber heim-
sich über den Hof . da¬
mit mich niemand sah. Als mich wied-r ein¬
mal „Frau Kaiser " ertappte , ich meine Schoko-
lade empfangen und meinen „Diener " a S
Gegenleistung verabfolgt hatte , wurde ich zum
dreihunderlfünfundsechzigsten Male gefragt , wo
ich wohne . Ta riß mir die Strippe der Geduld.
„DaS weiht du doch selber " rief ich wütend , packt«
meinen Kreisel und entschwand . So ein Unsinn!
Wo man im gleichen Haus wotznte. Ich Hab«
von jeher Unlogik nicht leiden mögen . Seitdem
lieh mich „Frau Kaiser " mit ihrer Schoko ' ade
in Ruhe und sagte, ich sei ein ungezogenes Kind.

Als ich fünfzehn Lahre alt war , sahen mir im
Eisenbahnabteil einmal ein Herr und eine Dame
mit , einem jiin ^ n Mädchen gegenüber . Tie
Klejne war vielleicht so alt wie ich oder «' ich
ein Lahr älter . Ich rückt« heimlich meine Schü¬
lermütze schief, um fescher anszusehen . Mit einem
Male bekam ich von ihrer Mutter — ein Stück
Schokolade . Nickt etwa mit „Verzeihung " mein
Herr , dürfte ich Ihnen —" nein , ganz ohne jene
Zeremonie , wie sie, Achtung auSdrückcnd , zwi¬
schen Erwachsenen üblich ist. Ich bekam einen
roten Kops und war wütend . Mick in Gegen-
wart des Mädels wie einen kleinen Jungen mit
Schokolade zu traktieren ! „Danke !" sagte ich
kühl und wnrde zn einem Eisblvck . Die Dame
war verblüfft , der Herr lächelt " verstehend und
das Mädel kicherte albern . „Dumme Gans !"
dachte ich.

Kürzlich satz ich in der Strahenbahn . Mir
gegenüber schmauste ein netter alter Herr eine
Birne . Wir,haben vier Jahre Krieg , Birnen
sind rar . Plötzlich bat mich der Herr freundlich,
von ihm zwei Birnen anzunehmen . Ich sah wohl
nach des Tages Mühe etwas abgespannt aus
und der alte Herr meinte , eine Birne fei eine
kleine Erfrischung . DaS war die Kameradschaft
des Krieges . Wir sind in diesem Kamps aus Le¬
ben und Tod alle einander näher gerückt. Ich
nabm die Birnen erfreut , obwohl wir selbst einen
groben Obstgarten haben und ich mft ans Bir¬
nen nicht viel mache, weil sie nffr zu klebrig sind.
Herbe Aepfel sind mir lieber . Jedoch , ich wollte
den alten Herrn nicht kränken und die kleine
Aufmerksamkeit tat mir auch sehr wohl . Zudem
besteht heute keine Gefahr mehr dab einer an
meiner Erwachsenheit zweifeln könnte . Leider!
Denn ich bin inzwischen schon ein etwas be¬
moostes Haupt geworden — bin so erwachsen,
dab ich beute gewiß eine Schokoladentafel der
anten „Frau Kaffer " und der drei älter -n Fräu¬
lein . auch wenn sie noch so hochgeschlossen» nnd
am Hals mit Elfenbein versteifte schwarze Blu¬
se» trügen , mir Tank annehmen würde.

Der durchdringende Blick
Adolf Menzel  traf einst ans der Straße

einen Mann , der ibm als Modell außerordentlich
geeignet schien, und schleppte ihn mit in leine
Wohnung . Ter Mann mutzte sich ausziehen und
sich aus e>n Podest stellen . Menzel betrachtete ihn
kritisch. Der Mann aus dem Podest aber wnrde
unruhig und warf ieinerseitS argwöhnisch " Blicke
aus den kleinen Herrn vor ihm . Schließlich fragte
er : „ S ' nd Se nn eftentlich Mala oder Staats¬
anwalt ? "

In der Beschränkung zeigt sich der «Heister
Der Berliner Biologe Johannes Müller

war einer jener Gelehrten , die zur Konzentra ' ion
aul die Sache , an der sie gerade arbeiteten , olle?
andere von sich fernhalten Er belaß ein große»
Willen , hielt aber davon nur immer das im Ge¬
dächtnis bereit , was er gerade brauchte und
worüber er seine Kolleaien las Eines " c>c>eS m
Sommer befragte ihn jemand über einen kckwie-
rigen anatomischen Piinkt „DaS weiß ich nur
rm Winter ", antwortete Müller.

Den Strick verdient
Als der sächsische SlaatSminister Gras

Alarm ruft die Mädel vom Löschzug
Feuerwehrhelferinnen im Großeinsatz - Erste Bewährung nach sorgsamer Ausbildung

Alarm ! Das ist heute schon das zweitemal.
Von ihren Arbeit - steilen weg flitzen die Feuer¬
wehrhelferinnen mit ihren männlichen Kamera¬
den zusammen dem Gerätehaus der Feuerwehr
I». Die Wagen werden besetzt, die Spritzen fah¬
ren an ihre Wartestellen in den verschiedenen
Stadtteilen . Ruhig sucht die Bevölkerung die
Echutzräume auf.

Das Motorengeräulch der einftiegenden Feind-
Maschinen liegt über der kleinen Stadt . Tie

Lcylanchtruppmannichatt eingesetzt. Flink und
umsichtig legen sie in« Schläuche , bringen hier
einen Schlauchhalter an und ziehen dort eincVer-
ichranbung fester . Dort steht ein Mädel des An-
grifsStruppS mit auf einem brennenden Hanie.
Sic weiß, dab K jetzt darauf ankommt , dar Feuer
in Schach zu halten , damit nicht auch das Nach¬
barhaus noch Feuer sängt.

Wie stolz sind alle Feuerwehr - und Selbst-
schutzkräfte, als eS sogar gelingt , den Brandherd

.H. ^
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BergungStruppS , die DRK .-Helfer und -Helfe¬
rinnen , die Luflschutzkräft«. die Feuerwehren,
alle di« Stellen , di« vorsorglich in Bereitschaft
stehen, um im Ernstfall Leben und Gut der Be¬
völkerung nach Kräften zu schützen, haben ihre
Stellungen bezogen. Und diesmal fcheint es ernst
zu werden In den Nandbezirken und in den
Nachdardorsern sall-en Bomben . Und dann Prai-
sein Brand - und Sprengbomben aus , der Luft
auf den Stadtkern hernieder und zerstören sinn¬
los Häuser und Siedlungen . Minuten nur
dauert der Angriff Dann wird eS lebendig in
der Stadt . ES ist. als ob sie nach diesem Schick-
icilslchlag einmal tief Atem hole, um dann den
Nacken wieder gerade zu bieaen und den Lntt-
gangstern mit geballter Faust ein „Wahr d>
zuznrusen.

Zwischen denen , die sich bemühen , di« Wirkun¬
gen dieses Angriffes abzumildern , sind unsere
Fcuerwchrhelferinnen . 85 Mädei , die sich vor
etwa einem halben Jahr aus Grund Zeines Auf¬
rufes der Feuerwehren und der NS .-Frauen-
schaft bereit erklärt haben , sich neben ihrer Be¬
rufsarbeit dem Feuerlölchdienst zur Verfügung
zu stellen , stehen heute erstmalig mit im Einsatz.
Eine jede von ihnen weiß , was sie zu tun hat.
Die Handgriffe sitzen. Der gesunde Menschen-
verstand und daS schnelle Erfüllen der Situation,
die der Augenblick bring », sind neben der guten
Ausbildung das beste Rüstzeug.

Bei diesem Lösch-»« sind zwei MSdek als

leibst noch wieder abzulöschcn und wenigstens
das Erdgeschoß eines Hauses zu retten . Hier
packt eine Feuerwehrhelserin zu. als ein « alte
Frau aus einem Keller geholt werden muh . Eine
andere Helferin hat anlangS an der Lotjenstelle
Dienst gehabt . Als die auswärtigen Wehren her-
angeluhii waren , Hai sie sich wieder be> ihrer
Mannschaft eingesunden . Sa sie als Schlanch-
truppsuhrer , als AngriffStruppmann und später
bei AusiäumungSarbeiten eingesetzt wird . Zwel
Mädel suchen PhoSphorbomben . andere Helsen
beim Ausräumen gefährdeter Häuser . Vielfach
sind die Wünsche an die Feuerlöschzüge , und auch
die Helferinnen wünschen sich zehn Hände , um
allen Anforderungen gerecht werden zu können.

Zum Teil in dnrchnäbten Schutzanzügen , mit
»erschundenen Händen , verrußten Gesichtern und
brennenden Augen , so sahen wir die Mädel am
Abend noch neben ihren männlichen Kameraden
im Einsatz . Eine kurze EstenSpause . Aber schon
ruft der nächste Alarm zur erneuten Bereit¬
schaft. Bis weit nach Mitternacht geht der
Dienst und nimmt im Morgengrauen des näch¬
sten TageS seinen Fortgang.

„Ach waS, Müdigkeit ", meint eine ? der Mä¬
del am dritten Vormittag , als wir die Gruppe
beim Schlauchwaschen antreffen . Und sie füg»
mit einem Blick aus die zertrümmerten Wohng
Häuser hinzu : „Mau kann ia vor Zorn nickt
müde werden , wenn man daS alles sieht, ui t

I man möchte alle » Betroffenen helfe» können .^
> dt . 8e

Der Soldat sah mit seinem Mädchen sak de»
Bank . Der Soldat war noch nicht lange Soldat,
daS merkte daS Mädchen an seiner Zurückhal¬
tung . Als diese Zurückhaltung aber auSzuarte«
drohte , fragte das Mädchen:

„Und was verstehen Sie eigentlich unter «ine»
überraschenden Angriff ? "

„Paß auf . — wir muffen
gar nicht? los ."

t tun . als wäre

„Mein Mann hat eS sich lange überlegt , eh«
er mich heiratete ."

„Ja , die Vorsichtigen fallen gewöhnlich am
meisten herein ."

*

Der Lehrer behandelt die verschiedenen Re¬
chenaufgaben : er schreibt auch an die Tafel : 2:2.
Tann fragt er : „Was bedeuier nun das ? "

Eifrig meldet sich der kleine Hartmann : „ Un¬
entschieden . Herr Lehrer !"

Brühl,  der sich auf veraniwortungSlole Weil«
auf Kosten des sächsischenVolkes bereichert Hane,
einmal durch ein Städtchen kubr. rib ein Rie¬
men seiner Kuriche. Man befahl dem Bürger¬
meister , den Riemen vorläufig durch einen festen
Strick zu erictzen Als die Arbeit getan war und
der Minister fragte , was der Sirick koste, ward«
ihm die Antwort gegeben : „Gar nicht? — Ex¬
zellenz haben um Sachsen mehr als einen Strick
verdient ."

„Mrkn Sohn hat «in« Mau « verschluckt"
Der zn seiner Zeit sehr beliebte Arzr Aber»

nethn  in Budapest ärgerte sich immer , wenn
er nachts gestört wnrde . Eine ? NackUS war er
bereits zweimal herausgeklingclt worden , als e«
schon wieder läutete.

„Was ist loS ? " schrie Abernethy erbost au»
dem Fenster.

„Kommen Sic schnell, werter Herr Doktor " ,
klang eine Stimme herauf . „Mein Sohn hat eine
Man ? verschluckt!"

„So sagen Sie ibm . er möchte eine Kotze
hinterherschlucken !" rief der Doktor zornig und
legte sich ms Bett.

*
Ein anderer Arzt batte einem Patienten eine

besondere Diät vorgeschrieben , die Vielem wenig
behagte . Als er ihn eines Taaes besuchte, fü ' lte
er ihm den Puls und sagte streng : „Sie babm
ja trotz meiner Anordnung ein weiches Ei ge¬
gessen!" — „WaS !" riet der ertappte Patient
erschrocken, „dag merken Sie an meinem Puls ? "
„Gewiß , daS Ei enthält Schwefel , Phosphor an»
albuminösc Bestandteile , die die Maaenwä .oe
reizen . DaS merke ich dann sofort am Puls"
Der eingeschüchterte Patient versprach reuig
Besserung.

„Grober Mann ." wnrde der Ar »t beim Ver¬
lassen deS Hauses von seinem . Assistenten an¬
geredet , „Sie haben am P »1S erkennen können,
daß er ein weiches Ei geaellen bat ' " — „Rind¬
vieh ! Er hatte Eigelb auf dem Hemd ."

Di « Sintflut
Der Maler Karl Schorn hatte für die Neue

Pinakothek in München ein höchst fjgurenreicke«
Gemälde „Die Sintflut " geschaffen und brachte
es mit vieler Mühe und UeberredungSkunst ftr-
tig , daß Moritz von Schwind  sich daS Knnst-
werk ansah . Schwind verharrte , indessen Schorn
ihn nervös umkreiste , lange Zeit in schweigen-
der Betrachtung : schließlich sagte er iw einem
Tone , aus dem ehrliche Freude klang : „Es ist
nur gut , daß all das Gesindel er'
sistir unsere Rraueo

Wert « erhalten!
Alle GebrauchSgegenstände , Kleidungsstücke

nsw.. die heute nur unter Schwierigkeiten zu er¬
setzen sind, muffen um s» sorgfältiger durch ge-
willenhafte Pftecie und sorglichen Nmaanci er¬
kalten werden . Bei den Kleidungsstücken
ist daS ganz besonder » tn den Wintermonaiei»
wichtig , wo sie Schnee und Renen anSgesetzt sind.
Alle keuchten Kleider . Mintei usiv wüsten z»
Hauke lo ' ort onSgezogen und zu« Trocknen auf
einen Bügel gehängt werden Tut man das nicht,
küngt vielleicht den Wintermantel in nci'" em
Zustande nur klüchiia an den Haken o^er wirkt
ihn über einen 'Stuhl , io verlieren alle Klei¬
dungsstücke ralch die Form und werden nnan-
kehlich Genau ko notwendig ist eS die Sacken
täglich gründlich zu enistanben Nicki » verdirbt
die Mäntel . .Hüte nnd Jacken rcckcker. als wenn
sie staubig sind nnd dann einen Neaenanb oder
regenkeuckten Scnnee abbekommen So ' orr bilden
sich häßliche Schmutzflecke», die nicht wieder her-
anSnibekommen sind

Auch km Haushalt und besonder » in der
K ü ch« ist ein vileaiicher Umgang mn allen Ge»
brauchSgegenständen notwendig , » m ihre Lebens¬
dauer zu erhöben Viel Schaden wird dadurch
angerichtet , daß Metallaeräte aller Ar > wie
Mestcr . Trablsiebe . Fleischmalch >ne oder Kgr»
tosseianetlche stundenlang im Master liegen blei¬
ben . wo sie rakck Rost anletzen und mir der Zeit
dadurch verdorben werden Abgelelien davon , daß
später die Entfernung der Rosiklächen meist viel
Mühe mcicvl und das Abwaschen vedciiiend er¬
schwert, sino auch die Geräte kelbsi nicht mebr
einwandsrei und besonders HaiiSkalimalchinea
arbeiten dann schwerer Wenn deshalb die .Haus¬
frau im Augenblick nicht zum Abwaschen kommt,
io sollten die Metallgeräte und vor ein o»cy
die Meller nur mit Zeitungspapier kräftig ab»
gerieben werden , woraus man si« trocken liege»
läßt , bis sich später Zeit zum Abwascken findet
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Jungen und Mädel der Jahrgänge 1926/27
werden morgen in dir Partei ausgenommen

Wie überall im Großdeulschen Reiche so findet
auch im Kreis Calw morgen die Aufnahme der
Jungen und Mädel des Jahrgangs 1926/27 in
die Partei statt. In Calw  ist die Feier um
ö.30 Uhr, in Nagold  eine Stunde später.

Kaum jemals in der deutschen Geschichte ist dem
Nachwuchs der Nation eine solche Ucberfülle der
Aufgaben und der Verantwortung übertragen
worden, wie in diesem Krieg. Ein Teil der jüng¬
sten Jahrgänge , die nun zur Partei stoßen, tut
bereits als Frontsoldat oder im RAD . Dienst.
Zahlreiche Mädel haben sich bereits zur Mithilfe
am Kriegsgescheherr̂verpflichtet oder stehen in¬
mitten der KriegsiMtschaft . Darum ist die mor¬
gige Aufnahme in die Partei nicht nur ein Cr-
lebnis und eine Feierstunde, sondern zugleich das
Symbol der Verpflichtung und des Eintrittes der
jungen Kämpfer. Eine Jugend ' die bereits im
Alter der Entwicklung solche Beweise der Einsitz-
bereitschaft und des Opferwillens abgelegt h-ck,
stellt für die Partei denjenigen Nachwuchs dar,
besten sie zur Erfüllung so weitgespannter Kricgs-
cufgabcn und so außerordentlich bedeutungsvoller
Friedensziele bedarf.

Diese jungen Menschen sind dir Auslese der
jungen Generation , die auf Grund ihrer charak¬
terlichen Haltung und ihres Einsatzwillens nach
dem aktiven Dienst in der Hitlerjugend als wür¬
dig befunden worden sind, den gewaltigen Bau
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬
tei als tragendes Fundament des Großdeutschen
Reiches weiterführen zu dürfen.

Auch die übrigen Jungen und Mädel, die in die
Partei ausgenommen werden und damit der Ju-
genddienstpflicht entwachsen, sehen sich vor Auf-
gaben, wie sie größer und schöner nicht gedacht
werden können Auch die Gliederungen der Par¬
tei bedürfen eines ununterbrochenen Stromes
nachwachsender Kräfte ; denn sie alle tun zu ihrem
Teil beim Aufbau der Nation und bei der Schöp¬
fung des Großdeutschen Reiches ihre besondere
Pflicht. Ucbcra», wohin unsere Jungen und Mä¬
del gestellt werden, müssen sie sich der Bedeutung
ihrer Arbeit und ihrer Leistung für das Schick¬
sal des ganzen Volkes bewußt bleiben. Vor allem
aber gilt das hohe Maß der Verantwortung ge¬
rade für diejenigen, die als geeignet und würdig
befunden worden sind, Parteimitglied zu sein und
damit zii den politischen Willensträgern der Na¬
tion zu gehören.

1738 k«. Dettsedern
im -Lre.s 6a .w gesammelt

Sehr schöner Erfolg der Sammelaktion der
NS .-Frauenschaft

Ter Appell an die Hausfrauen im Kreis Calw
zur Ucberlastung von Pettfedern für die Bomben-
geschädigten und unsere Lazarette wurde auch im
Kreis Calw nicht überhört, und das Verständnis
dafür findet seinen schönsten Ausdruck in dem nun
vorliegenden Gesamtergebnis. ' Von der NS .-
Frauruschaft wurden nicht weniger als 1760
Bettfedern gesammelt, wobei aber zu berücksichti¬
gen ist, daß einzelne Ortsgruppen mit der Mel¬
dung noch ausstehen Ganze Berge von Federn
Wurden zusammengetragen, und selbst in den
ktcins.cn Orten hatte die Sammlung hohe Er-
gconi .e zu verzeichnen. Allen, die zu diesem schö¬
nen Erfolg beitrugen und damit wieder einmal
die Volksgemeinschaft in die Tat umsctzten, sei
«u dieser Stelle herzlich gedankt.

' Gefahren des Winters
Zahlreiche ktr.uere Unfälle in unserem Kreise —

Witterung vor 2ii Jahren ähnlich wir Heuer
Tie gegenwärtige Witterung hat neuerdings

zu zahlreichen Unfällen rrn ge,armen Lreisgebiet
gesührt. Ersreucicy ist, daß leine schweren Un¬
glücke sich ereigneten, sondern daß es sich in der
Hauptsache um leicbtere Fälle hanoelt. Es ist aber
immerhin angebracht, aus die Gefahren htnzuwei-

Faktotum durch. Die Tatsache, daß er den Frauen
zu gut gefällt, kostet ihm immer wieder seine
Stellung als Chauffeur. Ein von seinem Diener
arrangiertes Zusammentreffen mit einer reichen
"Frau soll alle finanziellen Sorgen beseitigen. Doch
im „Grand Hotel", wo er sie tressen soll, erlebt
er mit einer anderen jungen Dame ein nettes
Abenteuer, die ihn aber am Schluß des Abends
unbemerkt verläßt . Am nächsten Tag lernt er sie
als Nichte seines neuen Chess wieder kennen.
Nach Fahrten durch reizende Gegenden und aller-
Hand Zwischenfällen und Mißverständnissen kommt
alles in Ordnung . Beste Kräfte spielen in diesem
amüsanten Unterhaltungsfilm , der nicht nur eine
schöne Landschast, sondern auch geschmackvoll ein¬
gerichtete Räume als Hintergrund hat.

Das Handwerk vrrchi Arbeitsplätze frei
Zu dem Ausruf des Generalbeoollmächligten

kür den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, wo¬
nach alle Männer und Frauen , die gesetzlich nicht
zum Arbeitseinsatz verpflichtet aber noch ar¬
beitsfähig sind und Arbeitskraft irgendwie er¬
übrigen können, sich zum freiwilligen Ehren¬
dienst in Ser Kriegswirtschaft melden sollen,
appelliert die NeichSgruppe Handwerk an das
deutsche Handwerk.  Für den freiwilligen
Ehrendienst kommi, wenn man sich nicht ganz¬
tägig zur Verfügung stellen kann, auch die halb¬
tägige oder stundenweise Mitarbeit oder die
Heimarbeii kür d e Kriegswirtschaft in Frag «.
Hier liegen wesentliche Möglichkeiten kür das
Handwerk, das schon bisher viel« Menschen halb¬

tags- und stundenweise für die Rüstung belan¬
ge,ooen bat Vor oll-m w' rd eS sich noch lobn-n
umauartierle Frauen  hierfür zu ge¬
winnen Ost kenn» der Meister auch Haus¬
frauen . deren Mann inzwischen einberusen ist
oder deren Kinder zur KLB a-ngen, io daß sie
letzt Zeit haben und einige Stunden >m Betriebe
mithelfe» können.

Meldepflicht beim Arbeitsamt
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬

einsatz har mit Verordnung vom 17. Januar
1914 die Meldepflicht für alle Personen ein-
geführt, die seit dem 1. April 1949 eine selbstän¬
dige Berufstätigkeit in ihrem bisherigen Unter¬
nehmen oder eine unselbständige Berufs¬
tätigkeit in ihrem bisherigen Be¬
trieb  wegen Luftgefährdung oder nach Flieger-
angrissen ausgegeben haben oder kün >tigaus-
gehcn werden.  Diese Personen haben sich
unverzüglich bei dem für ihren jeweiligen Auf¬
enthaltsort zuständigen Arbeitsamt zu
melden.

Die Meldepflicht besteht ohne Rücksicht dar¬
auf, ob die Personen , die ihre bisherige Tätig¬
keit wegen Luftgesährdung oder nach Flieger¬
angriffen anfgegcben haben, an ibrem bisherigen
Wobnort verbleiben oder abwandern . Sie müs¬
sen sich bei jedem Wechsel deS Aufent -
kaltsoris erneut  beim Arbeitsamt mel¬
den.  Die Meldung kann mündlich oder schrift¬
lich erfolgen. Für die schriftliche Meldung ist
ein Vordruck zu verwenden, der bei den Arbeits¬
ämtern , bei den polizeilichenMeldebehördcn und
geaebenenialls bei den mit der,Abfertigung von
Fliegergeschädigten oder Evakuierten beauftrag¬
ten Parteidienststellen in Kürze erhältlich sein
wird. TaS Arbeitsamt kann von den Melde-
pflichtigen die Meldung sowie das persönliche
Erscheinen durch ZwangSgeld bis zur Höhe von
10000 Mark errwinaen.

H in
Nach einem neuen Erlaß deS Ne:ch-w:rtschasiS-

ministers können Kriegsteilnehmer zur
Meisterprüfung  zugelasscn werden auch
wenn sie eine Dienstzeit von weniger als drei
Jahren und dafür eine entsprechend längere Ge¬
sellentätigkeit lbisber zwei Jabrel Nachweisen.
Wehrdienst und Gssellenzeft müssen zusammen
mindestens fünf Jabre betragen.

e/e/r
Oberschwandorf. Obergefr. Johannes Gute¬

kunst  von hier wurde im Osten mit dem Kriegs¬
verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern aus¬
gezeichnet.

rorstorocne: Lvattcr Rapp,  36 I ., Coiiwesier;
Erwin Kult,  21 I ., Rotensol; Adolf Reister,
33 I ., Ottenhausen : Karl -Lieul e. 34 I .. Lan-
gcnbrand ; Eugen Retter,  57 I ., Schömberg
(Kreis Calw); Ernst Heinzelmann,  27 I .,
Loßburg; Willy Fink keiner,  19 I ., Schön-
münzacy; Robert Denn  er , 18 I ., Lützenhardt';
Luise Kaltenbach,  63 I ., Tornstetten ; Karl
Friedrich Mast , Freudenstadt ; Val. Scherr-
mani^  früherer Besitzer der Bahnhofwirtschast
Altheim, 63 I ., Altheim.

sen, die das Wimrrwett -r mit sich bringt . Bei
starkem Frost soll man sich hülen, allein aufs Eis
zu gehen. Namentlich die Kinder, für die das Eis
einen Tummelplatz abgibt, sind zu warnen , und
»e Eltern bade» die Pslicht. darüber zu wachen,
d..ß jugendUcher Unbedachtsamkeitlein Menschen¬
leben zum Opfer sollt. Mit Nachdruck set auch an
die Streupflicht erinnert.

Tie Witterung zu Anfang dieses Jahres ist
ähnlich der vor Lä Jahren . Bis Ende Januar 1Sl9
War der Winter ungewöhnlich mild. Verschiedene
Blumen hatten schon zu blühen angesangeu, und
er schien Ende Januar , al« ob der Frühling be¬
reits angcbrochrli sei. Tan » trat aber eine Kälte¬
welle rin . und zwar kam dl« Kälte von Amerika
über de« Ozean zu uns . Im ersten Drittel des
Februar 1919 herrschte im Vorderschwarzwald
«ine besonders strenge Kälte. Sehr hoch lag der
Schnee in Feld und Wald, uni» man verzeichnet«
Kältegrade bis 15 Grad unter Null . In der Nacht
vom 10 zum 11. Februar war dir größte Kälte zu
eingelreten. Das Thermometer sank an verschie¬
denen Stellen bis 25 Grad unter Null.

Hassen wir . daß auch in diesem Lahre der Win¬
ter, der ziemlich spät seine Gewalt ausübt . bald

. 'eine Herrschaft verloren habe» wird und nicht
. .ohlentlaus Bundesgenosselst.

Da- Finanzamt Hirsau erläßt in der heutigen
Ausgabe unserer Zeitung eine öffentliche Auf¬
forderung zur Abgabe von Steuererkl . ruugeu,
auf di« besonders aufmerksam gemacht sei.

W .r sehen im Film:
„Da- große Abenteuer" r» Volischest«» Calw
Ju -Ju »ft e>ne klein« Deutsche in einer New-

Jorker Bar , wo sie, um ihre Zeitungen besser zu
verkaufen, den Gästen,ein kleines, reizendes Li-' ,
varsingt. Ta kommt einer und will sie belästigen,
aber in diesem Augenbl'ck ist er plötzlich da, be¬
schützt ste und schst.gt den Kerl nieder. Schnell ist
die Afsare vorbe,, und der Retter bleibt ver¬
schwunden Voll tiefer Dankbarkeit sucht ihn das
Mäda,eu aus und weig nur , daß sie durch ihn eine
andere Welt kenneugex-rnt hat, die einmal ihren
Weg kreuzen muß. Ju -Äu nintz ihrem ritterlichen
Helfer, dem Ingenieur Geldern, aus ihrer Heimat
folgen. Sie muß ihm kcllgcn, innerem Zwang ge-
horu,end. Alle Gefahren, alte Plätzen uuü Ent-
behrungen, alle Abenteuer, die ihr auf diesem
Wege begegnen, sind ihr nichts. Tenn eine unsicht¬
bare Kraft tre br lie über alles Hindernde hin¬
weg. War es ,/Tas große Abenteuer'/ " Ja ! Zn
jedem kommt »S einmal, ftder und jede erlebt es
und me.tz es vielleicht nicht einmal.
„Abenteuer im Grand Hotel" im Tonsilmtheater

Nagold
Ein netter junger Mann , nämlich ein ver¬

schuldeter Gras, schlägt sich mit seinem treuen

10 Jahre Hilsswerk
Das Hilsswerk „Mutter und Kind" wurde am

28. Februar 1934 unter der Schirmherrschaft von
Reich- minister Tr . Goebbels  ins Leben ge¬
rufen und dem Hauptamt für Bolkswohlsahrt in
der Reichsleitung der NSDAP , angegliedert.

Entjprechend der allgemeinen wirtschaftlichen
und soziale» Lage de- deutsche« Volke- standen
zunächst dl« wirtschast- fürsorgerische» Aufgaben
im Vordergrund . Nach dem ersten Arbeitsplan ge¬
hörten zum Ansgadenkrri- des Hilfswerkes „Mut¬
ter und Kind" wirtschaftlich« Hilfe, Arbeitsplatz-
Hilfe, Wodnnngshilse. Müttererholungspslege,
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen,
Säuglingsfürsorge , Eondermaßnahme« für ledige
Mütter.

Schon nach kurzer Zeit erfolgt« rin« Erweite¬
rung diese- Aufgabenkrrises sowie eine stärkere
Betonung der gesnndheitspflegerischen und er¬
zieherischen Aufgaben. Tie Gesunderhaltung von
Mutter und Kind wurde zu einer Aufgabe natio¬
nalsozialistischer Menschrnführung.

Heute, nach einer zehnjährigen Arbeitszeit, glie¬
dert sich der Anfgabenkreis des Hilfswerkes „Mut¬
ter und Kind" in fünf große Arbeitsgruppenr

1. Familienhilfe (Mütter -, Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge. Müttererholungspflege , wirt¬
schaftliche Hilfe, HaushalthUfe).

2. JugendhUs« (Erziehnngsberatung , Pflege¬
kinder-, Adoptions- und Vormundschaftswesen,
Betreuung strafeutlaffener Jugendlicher und Ju¬
gendgerichtshilfe, Kinder- und Jugcndheimstätte«).

3. Gemeindepflege (in Form der Familienkran-
kenpflege). .

4. Kindertagesstätten (Kiudergärten, Horte,
Ernte - und Hilfskindergärten).

5. Jngenderholnngspflegr für Klein- und Schul¬
kinder und schulentlassene Jugendliche (örtliche Er-
holungspflcge, Kmderlandverschickung, Heiment¬
sendung).

Das Hilfswerk „Mutter und Kind" bildet das
Kernstück der nationalsozialistischen Volkspflege.
Es zählt zu seinen Betreuten alle erbtüchtigeu,
wertvollen deutschen Familien . In der gesamten
Betreuungsarbeit wird der Begriff „Hilfsbedürf¬
tigkeit" nicht von früheren Fürforgemaßnahmen
abgeleitet, sondern so weit als möglich gefaßt.
Hilfsbedürftig im Sinne deS Hilfswerkes „Mut¬
ter und Kind" sind alle Familien , di« sich ihrer
Veraulwortung der Volksgemeinschaft gegenüber
bewußt sind; jedoch nicht über di« Mittel verfügen,
die Pflege und Erziehung ihrer Familie , ins¬
besondere ihrer Kinder, in ausreichender Weis«
sicherzustelleu. Alle erb untüchtigen und asozialen
Elemente, die früher die größten Nutznießer aller
Wohlfahrtsarbeit waren , scheiden damit von vorn¬
herein aus der Betreuungsarbrit aus.

„Mutter und Kind"
Das Hilfswerk „Mutter und Kind" hat sich in

den zehn Jahren seines Wirkens bemüht, alle dem
Volkskörper drohenden diotstande und Gefahren
zu ersaßen nnd zu beseitigen. Stand in den ersten
Jahren die Beseitigung der Folgen der Arbeits¬
losigkeit mit ihren zahlreichen wirtschaftlichenund
gesunüheitspslegrrisctze» Gefahren im Vorder¬
grund, so konnte das Hilsswerk mit dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung sehr bald dazu übergehen,
vorbeugende Hilft zu leisten. Mit besonderer Hart¬
näckigkeit wurde von Anfang an der Kampf gegen
di« Säuglingssterblichkeit geführt. Mit der gleiten
Intensität ging das Hilsswerk „Mutter und Kind"
auch an die Beseitigung and Verhütung der ge¬
sundheitlichen nnd erzieherische» Gefährdung nn»
srrer Jugend . Durch eine umfassende Lufklä»
rnngs - nnd Erziehungsarbeit wurden die Mütter
laufend mit den Grundsätzen einer neuzeitlichen
Ernährung , Körperpflege und Erziehung ihrer
Kinder vertraut gemacht

Tie Maßnahmen des HilsswerkeS „Mutter und
Kind" erfaßten nicht nur die Mütter und Sinder
in den Städten nnd Industriezentren , sondern
gleichzeitig vollzog sich auch auf dem Lande ein
großzügiger Ausbau der volkspflegerischen Arbeit
Neben den Notstandsgebieten, die durch großzügige
Sondcruiaßnahmen weitgehend erfaßt wurden,
wandte das Hilfswert „Mutter und Kind" sein
besonderes Augenmerk den Grenzgauen zu.

In dem großdeulschen Freihcitskampf unseres
Volles, bei der Angirederung der Ostmark und
des Eudelenlandes , sowie der durch den zweilen
Weltkrieg erfolgten Anglie^erung alter deutscher
Reichsgebiete (Oberschlesieu, Warlhegau , Wesl-
preußeu, Elsaß- Lothringen und Eupen-Malmedy)
bedeutet das Hilfswerk „Mutter und Kind" eine
wesentliche Hilft zur Erfüllung staatspolitischer
Aufgaben. 2n den Arbeitsbereichen der NSDAP.
Niederlande, Generalgouvernement , besetzte Ost¬
gebiete ist mit der Inangriffnahme der Ausgaben
des Hilsswerkes „Mutier und Kind" begonnen
worden. 2u den Landesgruppen der Auslands-
organisatüm und in den Volksdeutschen Gruppen
der europäischen Länder ist die voltspslegerischr
Arbeit für Reichs- und Volksdeutsche entsprechend
den Grundsätzen deS Hilfswerkes Mutter und
Kind ausgebaut.

Schließlich fordert feit 1SSS der uns aufgezwun¬
gene Krieg eine Anpassung und Ausweitung der
vielseitigen Verhältnisse. Dabei stand die Volks-
politische Aufgabe im Vordergrund , die Familie
in der Heimatfront m den Schutz der Volks¬
gemeinschaft zu nehmen und damit die biologische
Substanz de« deutsche» Volke- zu erhalte».
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Doch nun genug davon. Ich erzähle Dir immc

nur von meinem Ze .mweh und Du bist doch siche,
gespannt, wie und wo ich bin. Was mein liebe.
Mann betreibt, wie ich zu ihm lam. Acjo hör».
Jenny Mauz hat eine Schwester, die an eine
Kafseeplantagenoesitzer in der N»ye von Sann
verheiratet war . Er hieß Oskar Fischer, gari,
deutsch, und mein Mann ist sein Bruder . Beid
ivanderten zusammen aus . Liese Mauz und OL
kar Fischer waren fung verheiratet . Otto blie.
Junggeselle. Auch er wollte eine deutsche Frau
In der Zeit , in der ich in Wien weilte, kam e
aus Brasilien nach Deutschland. Ich dachte, e
wäre Zufall . Er erzählte mir aber spater, das. .
er meine ganze Liebes- und Leidensgeschichte so-oi
vorher geraunt hätte, eye ich ihn gesehen habe,
daß ihm Jennys Mutter gescyrieoen und daß e>
drüben gesagt habe: Paßt auf, die bring ich msi
als meine Frau . Weiß Du, Lore, das jagt er so
hm. La liegt so drei Schack, Ucoertegenyeit um
Gutmutigkett darin , daß man ihn einfach gern
haben mutz. Ich hatte ja davon kerne Ahnung. Er
wurde m.r vorge,.eut und w.r p.auderten mnein
ander. Ich aoer war noch so mit mir zerfallen,
daß ich zcowede Einladung ausschlug. Ich wollte
in me.nen fre.cn Stunden ungestört träumen. Ta
hörte ich iyn e.umat reden, als ich lautlos den
Fcur entlang lief. Die Woynz.mmertür war nur
ungelegt. „Die Zeit vergeht. Ich komme keinen
Schritt we.ter, zum Kucruck nochmal! Sie gefallt
mir . Wie sang ich cs nur an . Ich kann, doch nicht
jetzt, jo kurz vor der Ernte , nccht noch luiiger in
Deutschland bleiben. Wenn ich nur wußte, oo sic
mich möchte/" La antwortete Frau Mauz : Flug
sie doch. Und ich Höne iyu nvch jagen: Ju , wenn
>12 nur nicht jo verdammt gescheit Ware . Da >agce
Frau Mauz : LaS war noch nie e.n Feh.er, und
I» oder nc.il ist schnell gesagt. Ich hatte srauzost-
scheu Unterricht zu geocu. Was ich aoer an die,ein
Tage unterrichtet haue, war für d.e Katz. Ich
kaui nicht los von dem Gehörten. Nach dem-Unter-
richt lies ich z.el- und pcaittos umyer. . . . Ich
wußte Nicht, dag ich im Wiener Praier war . Er¬
schöpft setzte icy mich in e.n Gartenrestaurant , de¬
ren es , doch dorr so viele giot. La , aus e.nmal
hörte ich e.n fröhliches Hauo. Otto war es imt
der Familie Ma :». Sie hatten m.ch von einem
Ecktijch aus kommen seyen. Ich wurde freud.g oe-
grüßt und nach dem, was ac.es hinter mir lag,
pegre auch in mir emmai w.eoer der Humor. W.r .
waren kreuzstdel. Ein ein cg Volt von Brüdern.
Auf dem He.mweg waren Otto und ich auf e.n-
mal allein. Absichtlich hatten uns die anoeren
verloren. Wir schritten eine ganze Weile stumm
dahin, daun bat er mich, noch ecnmal mct rym
einzulehren. Und da wurde er aus einmal gccirz
ernst. Er legte mcr feme Verhältnige Kar uns
fragte mich iurz und bündcg, ob ich nicht se.n» !
Frau werden wollte una ob ich mich entschließen
tonnte, mich mit ihm in vierzehn Tagen nach
Brasilien e.nzujchifsen. Ich war bestürzt. Las
kam zu raschl Ich außer»« me.ne Bedeuten, er« .
zählte ihm alles und sachte, nun hat er genug.
Ader gerade das Gegcnteck war der Fan.

Liede Lore, Lu kannst »ttch sicher nicht ver¬
stehen, aber Tu mußt auch bSdenren, ich irwö
ziel- und plan .os in Wien unryer. Nie ine Tctt.g.
ieit war so ungeregelt. Ich lieote meine Aroect
nicht, war so e.ujam und Verlagen und sah nun
einen so lieoen Menschen vor nur . Aeußerlich ge¬
fiel er mir auch. Otto ist größer als ich und hat
schöne, dunkle Augen, schwarzes Haar und ist ganz
braun gebrannt von der Sonne . Er sieht sehr in¬
telligent aus . Ich war ja von jeher von raschen
Entschlüssen. Ich sagte zu und löste meine Ver¬
bindungen. Er kaufte mir alles, was mir Freud¬
machte. Heiraten wollten wir erst noch in Wien,

Koklanlciou'rkiolksrsbstfs «di«.
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Immer in Lil« . . . „Keine ?s >t — rcsion viel
»» rpötl" . . . rcknsll— rcdnelll
V/« 6« nickt olle» vnterkivik» unck einem
errt vntervreg» Mnköllt, Oken nickt ru-
gsckrekt, penrter offen, ffunckkvnlcemp-
könger, lickt, klerck. . . on v/o» man ober
ouck immer ckenlcan»olll
l.sicker immer ro rpötl lieber gleick
macken, ein» nock ckem oncleren. Seit ein¬
teilen, ober nickt nock Koklen-
Itlau'» Okrl
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Jch wünschte, Otto sollte vorher zu Euch reisen»
um Eure Einwilligung zu hole«. Otto sagte: 2»
den wichtigsten Lebensfragen steht der Mensch al¬
lein, handelt er nach seinem Gutdünken. Ich
sagte ihm»,daß mich meine Eltern sicher für ver¬
rückt hielten, wenn ich ihnen schreiben würde, ich
wollte heiraten. Sie würden nicht begreifen, dah
ich den Vater meines Kindes nicht Heirat«»
würde. Man tnt jo so vieles im Leben nngesragi^
gab mir Otto zur Antwort . Sie könnten j« Ihre»
Eltern Mitteilen, daß Sie nach Brasilien answa »-
dern. Daß Sie sich so nebenbei verheiratet haben,
berichten Sie erst u» einige« Jahre ». Sehen Sich
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Schwäbisches Land
Verstärkung der Stadt «und Landwacht
Stuttgart . ES sind jetzt rund zwei Jahre ver¬

gangen, seit der Neichssührer ff , Neichsminister
des Innern Heinrich Himmler,  den Befehl
zur Aufstellung der L a n d w a cht — die Stadt¬
wacht folgte einiqe Monate später — erteilte.
Damit war der Schutz der deutschen Heimat um
eine für das Reich neuartige Institution be¬
reichert worden. ES handelt sich bei ihnen fast
ausschließlichum Frontsoldaten des ersten Welt¬
krieges, von denen mancher jetzt schon über Sech¬
zigjärige im Einsatz der Heimat bewies, daß er
neben seinem heutigen kriegswichtigen Berns als
Bauer oder NüstungSarbeiter oder wo sonst sein
Platz sein mag, mit vollbewährter Tatkraft auch
ehrenamtlich zur Stelle ist, wenn der Nus an
ihn geht.

Um den einzelnen Mann nicht über Gebühr
einzuteilcn, dennoch aber allen Aufgaben gerecht
zu werden, hat der Neichssührer ff neuerdings
eine Verstärkung der Stadt - und
Land wacht  ungeordnet . Für die weitere Er¬
fassung werden drei Personenkreise unterschie¬
den: 1. Männer , die allein der OrdnungSvolizei
als Bedarfsträger zur Verfügung stehen;
2. solche, die mit Rücksicht auf ihre hauptberuf¬
liche Tätigkeit im Bedarfsfall nicht sofort ver¬
fügbar sind, aber in der Freizeit und zu gewisser»
sonstigen Zeiten eingekeilt werden können INe-
serve lj und 2 Männer , die nur im äußersten
Notfall eingeteilt werden können, un wesent¬
lichen solche, die bereits für andere nebenberuf¬
liche Ausgaben herangezogen sind sNeserve l >>.
Hierbei müssen letzten Endes alle deutschen
Männer zur Verfügung stehen. Die AuAiildung
in der beruflichen Freizeit beschränkt sich ans
das unbedingt Notwendige an Theorie, Praxis
und Wafsengebrauch.

Die Männer der Stadt - und Landwacht
müssen sich für die Sicherheit in ihrem
Bezirk,  den sie als Ortseinwohner ia am
besten kennen, mitverantwortlich fühlen. Darum
lind sie auch der Gendarmerie bzw. der Ord-
Uungspolizei unterstellt . Sic sollen aber nicht
iinr den' befohlenen Dienst versehen, sondern bei
jeder erkannten Gefahr selbständig einschreiten.
Erichen und Absperren, Festnehmen oder Was-
»engebrauch. Durchsuchen und Fesseln, Abführen
Und Bewachen, Ablielern und Melden sind ihre
Hanptausnaben. Die Stadt - und Landwacht wird
auch zur Ausrechterbaltung der Ordnung in Ar¬
beitslagern , zur Unterstützung bei Luftangriffen,
,nr Verstärkung des Lbjektichutzes und für Lisst-
fchutzzwecke kerangezogen. Schon heute bat sich
ihr hoher Wert erwiesen, so daß man am diete
Institution auch nach dem Siege nicht verzichten
wird.

Die BDM RrichSresrrentkn in Stuttgart
S .uttgarr . Die BDM -ReichSreierenlin Dr.

ffutta Rüdiger  trat am vergangenen DienS-
ng mir den GebietSmädelsührerinnen Hebt
Noekmer  und Elka von Wedel  in Stutt¬

gart ein und besuchte an diesem Tag die Ge-
bietSführerinnenschule Schorndorf , wo zur Zeit
ein Lehrgang für NachwuchSführerinnen statt¬
findet. die für die Akademie für Jugendführung
ausgesucht werden. In den Abendstunden war
Dr . Jutta Rüdiger bei einer Jungmädelaus-
bildungSeinheit in Fellbach. Einen Tag daraus
kam auch die niederländische Mädelführerin Lien
von Eck, die zur Zeit auf Einladung der
BTM .-ReichSreferentin in Deutschland ist, i»
die Gauhauptstadt . Die beiden Gäste besichtigten
gemeinsam den Landdienstlehrhof Ellwangen und
anschließend rin Stuttgarter Mädelwohnheim.
In Wildbad wird die niederländische Mädel-
siihrerin noch die dortige BDM .-HnuShaltnngS-
schnle kennenlernen. bevor sie nach Den Haag
zurückreist.

Schorndorf pflanzt Zwetschgenbanm«
Schorndorf . Der Haushaltplan  für 1943

konnte ausgeglichen werden. Tie Obstanlagen
wurden im vergangenen Jahr bestmöglich bewirt-
schäftet. So wurden im Gewand Alter Baum¬
wasen als erster Abschnitt 25 Zwetschgcn-
bänme  an Stelle von abgängigen Obstbäumen
gepflanzt In der Alten Steige wurde eine
Sauerkirschenversuchsanlage im Meßgehalt von
etwa 90 Ar angelegt.

Mordversuch «nd Selbstmord
Oebringen. Der 55 Jahre alte Karl S . ans

Sindringen  versetzte seiner mit dem Mel¬
ke» beschäftigten B Jahre alten Tochter aus

erster Eh« einen t« sen Stich in - 6« « als.
Nach der Bluttat begab er sich in den Wald, wo
er drei Tage später erhängt aufgefunden wurde.
S . hatte die Tat in Erregung über einen rich¬
terlichen Bescheid begangen, »n dem er wegen
langandauernder häuslicher Auftritte zum Ver¬
lassen seines Hauses aufgefordert worden war.
Die Ueberfallen« befindet sich anher Lebens¬
gefahr.

WeinSberg. Die Winzergenossen¬
schaft  kann auf ein 75jahrig«s Bestehen zu¬
rückblicken. Ein« würdig umrahmte JnbiläumS-
versammlung fand aus diesem Anlaß statt.

Buchenmiihle, Kr . KünzelSau. Dieser Tage
durften di« Eheleute Christian Uebel  und Frau
das seltene Fest der Essernen Hoch' eit feiern.
Das Ehepaar steht im 91. bzw. im 97. Lebens¬
jahr . Beide sind noch verhältnismäßig rüstig und
verrichten auch jetzt noch die häuslichen Arbeiten.

Balingen . Seit zwanzig Jahren ha« Haupt-
lehrer Hermann Nehm  die musikalische Lei¬
tung des Männergesangvereins Sängerbund
inne. In dieser Zeit brachte er den Verein
und das gesamte musikalische Leben der Stadt
zu großer HZlüte.

(Irrer ceurc r̂ c?en § port
Gebietsmeisterschafte« im Boren und Kraftsport

DnS Gebiet Württemberg der Hitler-Juaend »ubr«
am Sambias und Sonnlag in E k l >n g e n di«
GebtetsmeiileriLaiien>m Ringen und Gcw-chtbcben
sowie tm Boren dnrcd. LAI Schwerathletenwerden
aut der Matte und an der Scheibenhantelum d>«

AllAaeeUee AttttLMüA
S ^ atSspern-C isembles am Mikrophon

Raue Lvaclekolxe «ie » Oroülleuisclien ltunllkunk»
Ter Grostdeuilcbe Rundfunk bat «ür keine reget»

mübig am Sonntannachmtttagüber den Deuticd-
landtender  gefunkten Overnaufsübrunacn die
führenden deutschen Lvernbäuker zu einer Reibe
von Sonderscndunnenverpflichtet. Die Berliner
StaotSooer  ist daran mit Wagner» ..Lotzen-
grin' und FloiowS „Martha' beteiligt. Da»
Deutsche Opernhaus Berlin  wird mit
feiner kürzlich berausgebrachten „Coss san tulte' -
Inszenierung vertreten kein. Operndtrckwr Tr.
Karl Böhm von der Wiener Staatsovcr
bat die musikalische Einstudierung einer Sendung
von Beethoven» „Kidelio' übernommen. Professor
Clemens Kräng dirigiert den „inliegenden Sollän¬
der' . den die Staat » over München  z » die¬
ser neuen Sendefolge beisteuert. Generalmusikdirek¬
tor Elmendorfs von der StaatSover Dres¬
den  bringt einen Ausschnitt o»S der Neueinstudie¬
rung der Over „Der Wlderlvcnstigen Zähmung'
von Hermann Gütz. Dem deutschen Niindsnnkhbrcr
ist damit Gelegenheit gegeben, die ersten dent'chcn
Overnsvielgemetnschaftcn mtt ihren besten Solisten
kenitbnzulernea.

tS7 Sendest»«den kür de» Zeltsvleael. Der zu den
beliebten Sendungen de» Deutschen Rund¬

tunk»  zaviend« «einviegel. oenen Ausgabe es m
eine Gesamtschau des Tages- und Zeitgeschehen» zu
vermitteln, füllte im vergangenen Jahr 1L7 Sendc-
stundcn au». In 35ö Sendungen wurden 1671 Bei¬
träge gebracht von denen etwa 4Nv. H. auberbalb
der RclLsarcnze erstellt wnrdcn. 702 Berichte hatten
Themen an» dem KriegSalltag der Heimat zum
Gegenstand. «00 Kragen der zwischenstaatlichen Be¬
ziehungswelt und 388 da» Kriegsgeschehender
Krönt.

„GudrunS Tod' iu Wie«. Die Tratzöbie „Gu-
drun» Tod' von Gerhard Schumann  bat Gene¬
ralintendant Walter Bruno Jlv -ur Erstaiiisiibrung
für dos Deutsche Bolkstheater tn Wie» erworben.
Damit bat das Werk die Zahl von 63 Bühiien-
annabmen erreicht.

Orkk schrieb„Sommeruachistraum' -Musik. Eine
neue Musik-zu Shakespeare» „Sommernachtstranm'
bat Carl Orks  geschrieben. Sie ist kur Orchester.
Singchor und Tanigrnppe gedacht und soll nach
neuartigen dramaturgischenGesichtspunkten in die
SchlegelkcheNebertevungeingebaut werben. Sie ge¬
langt demnächst in Leipzig  zur Uraufführung.

Over »m Andrea« Haler. Intendant Zomen
Hauer bat die vieraktig« Over „Andreas Hokcr'
des lndetendcutsche» Somvonisten Herbert Zitier»
dort  zur Uraufführung an den Städtischen Büh¬
nen in Tevllv - Schäna»  anacnomme».

Meistertitel kamvtcn und rund uiu vmer -rningca
steigen al» Anwärter kür die Meistertitel tm Bor¬
sport t, de» Ring. Die Sieger nehmen bereit» acht
Tage später an den Borkämpfcn zur Deutsche«
Jugendmeisterkchaltteil. Hierbei treffen sich di»
Boxer der Gebiete Württemberg. Hochland. Schwa¬
ben und Banreutb in Ulm.  währetzd die Schwer¬
athleten tu Schwäbisch Hall  antreten.

In Grob-Stuttgart fallen am Sonntag die ang»-
kebten HJ .-Kubballsplele sämtlich au».

Hallcn-Radsportscst» werden über da» Wochenend«
in Schramberg und Lauterbach dnrchgcilihrt. EI
werden Spitzenkräfte de» deutschen Hallcn-Radsportl
starten.

N« de« StrSlin -WandervrelS km Hechte« treffe»
sich am Sonntag tn Ravensburg die kombiniert«
Mannschaft Krledrlchshafcn- Ravensburg - Weingar¬
ten. TG Reutlingen und SGOP Siuttgart.

Herbert Nürnberg, der mehrfache Deutsche un»
Europameister tm Leichtgewicht tm Boxen: der im
vergangene« Jahr seinen Titel als Deutscher Met--
stcr an den Stuttgarter Blhlcr abgcbcn muhte, be¬
findet sich seit kurzem bei einem Truvventeil tn
Württemberg.

„Gorilla' Dekan», der italienische Weltergewicht¬
ler — tn Stuttgart bekannt von seinem Kamps mit
Gustav Eder in der Stadtbove — kämpkte in Mai¬
land erstmals wieder nach längerer Paule und
schlug Nrenci nach Pun ' ten. Iw Jeder ' ewtcht ge¬
wann Bernardln gegen Kava nach Punkten.

Ein« Reibe von Borsiibrnnge» in Rumänien
wird das NcichsiachamtTurnen mit einer au»
lech» Turnern und acht Turnerinnen bestehenden
Stiege im nächsten Monat durchführen. Di« Krauen-
ricge stellt der Sportgau Schwaben.

kür « II«
B-reinIgte Stahlwerke NG. Slnfsichtsrat und Bor-

stnnd der Kirma Bereinigte Stahlwerke AG. haben
für das Geschäftsjahr 1S42/44 tM. September! di«
Ausschüttung einer Dividende von wieder lech»
vom Hundert beschlossen.

Weitere LeistnngSstciarrnug der Errengungsschlacht.
D .e feit 1048 mit so groben Erfolgen dnrchgcsührte
landwirtschaftliche Erzeilgiingslchlacht kost wockmalS
welterhln aktiviert werde», um dem deutschen Boden
noch höhere Erträge ab,«ringen. Das war der Sinn
von Arbeitsbesprechungen, die von dem für die
Durchführung der Er :eug»ngSschlacht verantwort¬
lichen ReichShciuv:abteilungsleiterNaner Dr . Brnm»
menbanm mit den ehrenamtlichenBauernsiihrern
und sonstigen verantwortlichen Vertretern des
Reichsnährstandesdurchgekührt wurden. Dobel sind
zur Steigerung der Erträge von Acker und Grün¬
land Richtlinien anSgeacben worden. Auch in der
Tierzucht»nd Tierhaltung werden noch manch« Re¬
serven erschlossen werden, die geeignet kind. die Er¬
träge an Milch. Klctsch, Wolle ulw. nicht unwesent¬
lich zu steigern.
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will, w,cd in die Lehre ge- "
nommen. >

Bäckerei Vogt, Calw!
Biergajfe 7 ^

Lehrlingsgeiuch
Junge , weicher Lust hat, das

Schreinechandwcrk zu erlernen,!
für sofort oder später gesucht.

^ Jak . Renz, Möbelschreinerei
Nagold, SchiUerstratze4
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Gesucht
Srau oder FrLulein

für ein Paar S,unden in der
Woche zur Mithilfe in Haushalt
mit zwei keinen Kindern in
Nagold.

Angebote unter L. M. 3S an
die ,,<Schwar„wald-Waajt".

Wer gibt Privatunterricht im
Maschinenschreiben

Angebote unter B.. Z. 47 an
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald-Wacht".

Aufgeweckten
Junge«

der Lust am Glaserhandwerk hat,
nimmt in die Lehre

Gottlob Dorn, Glascrmcister
Calw

Wenn! is krank iverkien,
öeilrZxen «us^iedî e l-eirrluiixen lür

Kfkmküeitskoslen;

venn 5rs gervncl klsilrsn,
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sm<l. kt es ru »pittl
Verlangen Zj« ngkere /VulkISrunl?.

Vereinigt» lkronksnvsrriekervngr-K.8.
rtuttgart , «vke ktrave lT

Lehrling
zu baldmöglichstcm Eintritt für
unsere Spinnerei gesucht. Grund-
,i,he Ausoildnng wcrd zugesichert.

Wollsf-inncrei Nagold
Louis picnischler, Stagold
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In Heim, b. Krankenschwester,
Pension od. Familie f. gehbehind.
,eid. Dame (nicht bettll.g.) gute

Pension
b. liebev. Betreuung i. ruh. Ge¬
gend s. läng. Zeit gesucht. Wäsche
wird gestellt.

Angebote unter W. 8. 46 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
Wald-Wacht".
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î reis stlit 7.50 rurügllek 70 ? l̂ .
?o >lo. 2u derieiien ciuccii:

krsr » ^ottariu » Lbert
Vormrs a. Kb. I3ö ?osllsci>59

Rotes Halstiichle
(gemustertes Taschentuch) von
Kind oeim Schlittenfahren

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung in

Gerberei Sattler , Nagold
Haiterüacher Str . 22

j Fabrikant sucht sofort
Wohn » u. Schlafzimmer
Mit Küchenoenützung zu mieten.
Bad Liebenzell bevorzugt.

Eilangebote unter M. U. 24 an
die „Sa war -wald-Wacht".

Verloren
goldenes Glicderarmband in Calw
von der Langen Steige zum
Bahnhof.

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung auf der Geschi ftsstelle der
„Schwarzwald-Wac§t".

^au,az
Biete ein Paar gute braune

Dameusporzschuge Gr . 53, such«
gute Tauche Gr . 38bis  39.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

I-

Am Dienstag in Calw (Heng¬
stetter Steige) schwarz-roter Geld¬
beutel

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

auf der Geschäftsst. der „Schwarz-
Wald-Wacht.

Biete sehr gut erhalt , schwarze
Burscheichalbschuhe Gr . 39, wenig
getragen. Sua -e
Mäochen « od. Schistiefel
Gr. 37 ooer Sport -Haloschug«
Gr . 36 oder 37, nceo. Absatz,
erfragen auf der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht".

Am 23. 2. ging zwischen Calw
und Hirsau ecn Paar Schi mit
einer Bindung und einem Schi¬
stock

verloren.
Um Abgabe gegen Belohnung

bittet
Silberberger , Jgelsloch

Biete je 1 Paar braune Sport-
schuhe, Größe 39/40, 38. Suche
dafür

Sportanzug ?
Gr. 48. Angebote umcr K. M. 46
an die Geschäftsst. der „Schwcirz-
wuld-Wacht".

Ein älteres
Sofa

-(Preis 2ss „erkauft
A. Ganzm..!ler
Calw. Markipl . 6

Autogarage
zu mieten gesucht. Angebote un-

l ter R. P . 48 an die Geschäfts-
kstelle der „Sa .warzwald-Wacht".

Trockener
Abstellraum

gesucht. Angebole unter S . L. 48
an die Geswäftsst. der „Schwarz
wald-Wach? .

Suche zu kaufen
1 Beltrost s

u. Papiersäcke für Packmaterial.
Angebote unter H. H. 48 an

die^Ĝ chästsstelle der „Schwarz-
Wohnung -

gesucht von 4—6 Zimmern , hier
oder m der Umgebung, mögt, so¬
fort, für Bauratsfamilie mit
4 Kindern infolge Versetzung.
Auch Einfamilienhaus erwünscht.
Gest. Angebote unter K 1VS8 an
Franz Wrltner , Anzeigenmittler,
Stuttgart -^ , Friedrichs!!. 56.

Tausche  neuwertigen Foto¬
apparat (Boigtlander Brillant m.
Spiegelreflex u. Selbstauslöser)
gegen gut erhaltenes

Leiterwllgelchen
Zuschriften unter A. G. 47 an

die „Zchwarzwald-Wacht".

Verkaufe eine starke, schöne,
35 Wochen trächtige, gewöhnte

Kalbin
oder eine 25 Wochen trächtige, so¬
wie 2 schöne Einstellrinder.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

2 oser mehr Zimmer
uninöbliert oder möbliert, von
Fabrikdirektor zu mieten gesucht.
Angebote unter A. St . 48 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Nagold
S3 ar Acker

un ^ Bauuuv .ese
sind im Hohen Rain für mehrere
Jahre zu verpachte». Angebote
unter W. K. 48 an die „Schwarz-
wald-Wacht".

Gebrauchte
Hobelbank

zu kaufen gesucht.
Karl Schmidt GmbH.
Reckarsulm/Württ.



Bad Liebenzell , LS. Februar 1944
Iohs . 17/24

Es hat dem Herrn Uber Leben und Tod gefallen

Frau Missionar Berta Witte
geb . Leppin

gellern abend lm Alter van 60 Jahren ganz unerwartet Ins
himmlische Vaterhaus zu rusen . Sie hinlerläßt ihren verein¬
samten Gatten und eine Tochter.

Die Liebenzever Mission : E . Buddeberg
Die Beerdigung findet am Sonntag , 27. Februar , nach¬

mittags 2 Uhr in Bao Liebenzeli vom Trauerhaus aus statt.

Calw , 24. Februar 1944
Statt Karten!

Danksagung
Für alle Liebe und Anteil -!

»ahme beim Tode un erer liebe»
Mutter Sofie «Srstzmann so-
wie sür die Kranzspenden sagen
wir herzlichen Dank.

Die Angehörigen
und Verwandten

Calw , den 24. Februar 1944

Danksagung
Allen , die mir beim Heim¬

gang meines neliebten Mannes
»nd Vaters Erwin Holzinger
Liebe u. Teilnahme entgegen - 1
brachten , danke ich aus diesem I
Wege von Herzen . I

Gretel Holzln ' erl
mit Kind Eljriede . I

7" - - - - - '

Monakam , 25. Febr . 1944
Danksagung

Für die viele» Beweise aus-
ilchliger Liebe u. Anteilnahme,
die wir b. Heldeniode unseree
dritten ld. »noergesil . Sohnes,
Bruders , Enkels und Ressen.
Sesr. Helmut Schmidt »i so
.eiche,n Mage ersahren dursten,
üanke » wir recht herzlich.

In lieser Trauer:
Farn . Friedrich Schmidts

W .ldderg . 23. Fevr . 1944
Danksagung

Fündie herzt . Teilnahme an-
lähl . des Todes meiner It>. Frau
»ns. guten Olkutier, Grostinuilei
»nd Echmesler Katharine
Wünsch , sür hie zahlreiche Be-
gleiliinq zur letzte» Ruhestätte
ei allen bcs. herzlich gedankt,

auch dein Kirchenchor sür den
erbebenden Grabaesang.
Nottlieb Wünsch m . Kindern

Nagold , 20 Februar 1944 8
Statt j? arteni

Danksagung
Für diep eien Beweise herzl.

Teilnahme , Blume » u. ehrendes
Geleit beim 5) ,»scheiden unterer
liebe» Mutter und Großmutter
Pantine Gabel , geb. Maier
tagen herzliche» Dank.

Familie Karl Kaupp und
H Dam lie Berta Klink

I Ebers rardt , 22. Febr . 1944
I Dankagung
9 Für die vielen Beweise ous-
Drichtiger Teiliiahine de, dein
llslöglichen Hinscheiden iins. lb.
I Mutter Marie Nothsuz von-
» keu wir herzl . Bes. danken w r
I dein Krrchcnchor, jür die Kraiiz-
I tveiiden u. bas Geleit zur letzte»
> Ruhrliäite.
8 Der Gatte : Georg Nothfuß
D mit Angehörigen

-- '

«. teydich Ür. 24. Sevr . 1944
< " - >

Stadt Calw ,
Ausgabe der Lebensmittelkarten

Fiir den 60. Versorgungszeitraum vom 8. 8 . bis 2. 4 . 1914 er¬
folgt oie Ausgabe der Lekensmiitelkarlen in der Städ ». Ausgaac leite
>ür Bczuqsknrien , Marktplatz "30. sür sämiliche Haushaltungen der
Stadt Latin mit Wimierz i» folgender R . ihe:

Buchstabe ^ bis L. einschl. am Montag , den 28 . 2. 44 , vorm.
Buchjtabe I« bis N einschl. am Montag , den 28 . 2 . 4», nach»,.
Buchnabe 8 vis L einschl. am Dienstag , den 2V. 2. 44 , vor «».
Ausgabezcit : Vormittags von 8 .00 bis 12.30 Uhr

nachmittags von 1400 bis I8L0 Uhr.
Fiir Alzenberg ersolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten

am Dienstag  abenv von 18 30 bis 19.30 Uhr im ehemaiigeu Rat-
hau » »u Alzenberg.

Die Ausgabczeiten sind genau einzuhalten.

Ter Bürgermeister der Stadt Talk
Ausgabestelle für Bezugskarirn

I . A . Lutz.

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe der Lebensmittelkarten
fllr den 89 . Dersorgungszeitranm 8. 8. 1944 bis 2 . 4. 1L44

In Nagold lohne Stadtteil Iselshausen ) Rathaus:
Am Dienstag , den 29 . 2. 1944 , ^ — 2 oon 13 .80 — 18 Uhr
tür die einzelne » Buchstaaen au de» gleiche» Ausgabestellen wie seither.

Stadtteil Iielshau ' rn , Geschäftsstelle : '
Am Dienstag » den 29 . 2. 44 , von 15 — 18 Uhr,

Ist. — L von 18 — 17 Uhr.
Emmingen , Rathaus:
Am Montag , den 28 . 2. 1944 . ä - X von 18 - 17 Uhr.

1. — 2 von 17 — 18 Uhr.
Nagold , den 25. Februar 1944

Der Bürgermeister.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklürungea

Tie Erkl . ruilgen für die Einkommensteuer , Gcwiunseststellung , Kör-
perschaststeuer , Gewerbesteuer und Umsatzsteuer 1943 sind ur der

»Zeit
vom 1. bis 31. März 1944

abzugeben . Für die Abgabe der Erklärungen sind die amtlichen Vor¬
drucke zu verwenden . Tie durch die Stcuergesetze begründete Ver¬
pflichtung , eine Erklärung abzugeben , bleibt auch dann bestehen,
wenn vom Finanzamt ein Vordruck nicht übersandt wird . Tie
Steuerpflichtigen haben deshalb erforderlichenfalls Vordrucke Var.
Ablauf der Erklärungsfrlst vom Finanzamt anzufordern.

Einkommensteuererklärungen haben abzugeben:
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Liebe und Teilnahme b. Hin-
scheidcn meiner -sb.Frau,Mutter,
Grosmiuilcr ».Schwiegermutter
Ehri .nne lutz sage» wir berzl.
Banlr . Bes . Dank d. gei». Chor,
>ir die viele» Kranzspenden >o-

wie allen , welche sie zur letzten
Ruhe begleitete ».

Leopold Lutz

Hoilesdikii.t bllly. Killhe
10 Uhr Nago d

7 30 Unr Rohrdorf
10 Uhr tKleina .nderschule)

Wildoerg.

Evang . vtottesdiensie
jitagolo

Sonntag , 27. Februar:
Si45 Uhr Hauptgottesdienst

(Vereinshaus)
10.45 Uhr jklndergottesdienst

(Vereinshaus)
11.15 Uhr Christenlehre für

Söhne (Kindersrhule)
Mittwoch , >. März:

20 Uhr Bibelstunde (Bereinsh .)
Jselshausen

Sonntag , 27. Februar:
9.45 Uhr Kindcrgottesdienst

10.45 Uhr Hauptgottesdienst
11Z5Uyr Ehristenlehre

Mittwoch , 1. März:
Keine Bibelstunde

B .slhöstiche
Methotzlstenkirche

Nagold
Sonntag , 9 45 Uhr Gottesdienst.
Dienstag , 20 Uhr Bibel - nud

Geeeinunde.

v/eiroe
Kkrakika » ircir
V»I s » i> Ieon «po - >»!»b»i>»»

Xorlsnlors
Vâ bilcUl̂io

vsr KelciirminirtOr tüe
RVrtvng v.
Lk«k

R « . » SSV . -
sind ab 1. April auszul - ihe».

Zu erfragen bei der „Srhwarz-
w.rld -Wacht 'st

sl

»s VsrmSblts gellösn:

Enzen Einsiedler

Maria Einsiedler

kkklingsn, 26. ^sdt'USk' 1944

Leere
klaslken
»lack bout « wertvolt.

well btoteetol uns zrdeltskriikt
rue Reudescboktung jetrt un¬
seren Zwecken slsnen mü»-
»on . Um unser » blekerungen
Im Viens » see Volksgesunck-
b« l» nlcb » eu gstsbrsen,
dltton « lr, lese « tzormomint-
bloscben mit Lcbroudckeclcel
an -zpotbeken uns Vrogsrlen
rueüelcrugeden.

SLKI -Ibl

»1n6

Ott Kinn rk» 6sr ôckmemn
»iv 7euo . 6k« no7k v,e ^ ekv « k>/e7 :«i
Wok6irn können . <j«f Kssck-
keckmann kann « ntrckvk-
6vn . P riie 'br -<!:« krrs . gnirs « ed-
lkeke ' n i l̂ : v« Kore '' krLEvyms »«
v-sf6on nur nock gegvn ttuckgod«
6 —- " " re '' v ' - n ' t i « io5« 7».
Ködert Looel » 6 . m . b » U

Vsrli»llkkr »8
dtuttzart -Takkeiili aasen
8obwisbsi -ck>ngsesti 's6s öS
kseneuk 83051

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige,
») wenn sie vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuererklärung

aufgefordcrt werden,
d) wenn das Einkommen ganz oder teilweise aus Einkünften aus

Land - und Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb oder aus
selbständiger Arbeit bestanden hat und der Gewinn auf Grund
eines Buchabschlusses zu ermitteln war oder ermittelt worden
ist. oder

c) wenn das Einkommen mehr als 1000 betragen hat und
darin Einkünfte von mehr als 300 enthalten sind, von
denen ein Steuerabzug nicht vorgenommen worden ist, oder

ck) wenn in dem Einkommen kapitalertragsleuerpflichlige Ein¬
künfte von mehr als 1000 enthalten sind und der Steuer¬
pflichtige für den Veranlagungszeitraum in die Eteuer-
gruppe I oder II fällt , oder

e) wenn das Einkommen mehr als 8000 betragen hat,
1) wenn die Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit mehr als

3300 betragen haben , der Steuerpflichtige beim Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn Kindererm . ßigung wegen Kostenüber-
nähme für Personen erkalten hat , die weder eheliche Ab¬
kömmlinge , eheliche Stieskinder oder Adoptivkinder , noch für
ehelich erklärte Kinder des Steuerpflichtigen sind und der
Steuerpflichtige in die StMergrnppe l oder ll fallen würde,

. wenn ihm für die bezeichneten Personen Kinderermäßigung
nicht gewährt werden würde.

2. Beschränkt Steuerpflichtige über die inländischen Einkünfte im
abgelaufenen Kalenderjahr,
») wenn sie vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuererklärung

ausgefordrrt werden,
d ) wenn die inländischen Einkünfte ganz oder teilweise aus Ein¬

künften aus Land - und Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb
oder aus selbständiger Arbeit bestanden haben und der Ge¬
winn auf Grund eines Buchabschlusses zu ermitteln war oder
ermittelt worden ist, oder

c) wenn die gesamten inländischen Einkünfte nach Abzug der
Einkünfte , von denen ein Steuerabzug vorgenommen worden
ist, mehr als 800 betragen haben.

Denn ein Steuerpflichtiger nachträglich erkennt , daß eine Steuer¬
erklärung oder eine andere Erklärung , die er einer Finanzbehörde
abgegeben hat , unrichtig oder unvollständig ist, und daß die Un¬
richtigkeit oder UnvoUständigkeit zu einer Verkürzung von Steuer¬
einnahmen führen kann , so ist er , ohne daß es einer besonderen
Aufforderung bedarf , verpflichtet , das unverzüglich dem Finanzamt
anzuzcigeu . Hinweis aus tz 165e Abs. 1 der Reichsabgabenordnung.

Hirsau , im Februar 1944.
Das Finanzamt.

i klosch« ung ktl« g,.
koltvoll», 5po r̂om-«5gl«big»
öövglingrnokruno ou» s«m
»ollen Xom,

! ? äu1/s ^ 3kispeiss

Für den Kreisoerband Calw ist I weilerer

Desinfektor
zu bestellen. '

Bewerber wollen sich bei der Kreispfleg « Tal « , welch«
nähere Auskuujt erteil », melden.

Kriegerkameradschaft Nagold
Am Sonnlag , 27 . Februar 1944 , nachmittags 4 Uhr

findet im Lokal zur „Traube " der

72 . Sahrerhauplappell

statt . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.
Kameradschastssührer Wilhelm Theurer

0 » , tt - r" ' ür <" °
" «ot ° ° eiok ' U'

Ll . Lti ) § § 2
in pcorrvo ' M

L . Herne »'.

Notier«, , g, ?Iobon« Oder uns
vomS - , ISn 0- , woin »,Uns
miooN, mon »onklikott m!t

vosonrk « Ins ksu «, lii» Von, !»,

nokkono si «, «n « lotuizon Uilv-
»lotis«rkiektsrl.

fioCk ye t̂e-gsrt
üsn VsetresoSti 6er«i'rs»î tsn Oütee.
VVsrin rnsnisricl enstir ksutt,

»Iler , all « yenny ^«kt>elies>. — O'sr yiit edenro tür6sr aucti ksut« in
rtsiysnctem tivrgsrtsllt

VLKstiOt -MIUc

vltAt -KWIVÄtt ^

^SI .W

Wenn «sie
äen t. iefei -wa § en Mssrt.
Aek» om Worcktog 6i« ^ovrf'ofko''d«K

t« ikree kävrlicken

Hznsüß ist fade!
Ist «in Kennz-I-b-u für alleF -in-

n-ilek. datz sie sehr vorsilbtia wur-
,. Sie wissen nur zu gut, datz alles
Saure , zu Sa zige oder SU Si 'tze
.lüeschma.tsnerven abilumpt. Uno
- gilt natürlich auch sür Eübstojf-
iccharin. Wer daher Uug ist, der
hnet nicht1 Tablette derOPactung, i>/. Stück Wückelzucker. sondern

Deutsch - Süßstoff -Gesettschast
m. b. H. Bert in W S 5
Sützftoff ist im Rahmen der bisherige»
Zuteilung nur beschranlt lieserbar.

Lamstsx Ig »° I
Sonntag 14. 17 uns 19" lltrr

lsturia Xackeegast I
Aidreolit öckoeniials io ^

^4öe « teue » " !

ln weitgespanntem stakmen — i
klew Vurlc — öerlirp ein apan-
neaäes 8piei um eine grolle

Liebe.
llultllsklm — Kockeiisctttw

lugenckl . ainck nickt ruLeiasaen

j
^ ookitmtjieLter

> ? reltsg unrt Lamslsx 7.30 Uk, i
I Lonnig 1-30, 4.30, 7 30 vto I

i „^ ettteuee i

> mit Kolk Aldacli -iretlx i
! ist-rri» Anckerxsst u. » m. ' ^
t Lin eleasotesl .uslspiel,be >6em i !
t Herrunclliumorru ikrem l êckl ! !
1 kommen . :

I

l.

kür luxenctiicke verboten
bleue Kockenackau

üulturkjim

I

SretwtUige Seuerweor
Ragolo

Montag , 28. Febr ., 19.30 Uhr
Ucdung

Löschzug II (Moll -Kohler ).
Der Wehrführer

/ .euAen <r » d.a.

»lsiosrt qaur »rasoliel » 6i«
v- meuekuugsgslakr ck»» 6 «-
trsick»».Oanu» dstel ckew8oat
gut lvtt Ssisiau uuck»«rgültt

elabei mit bckvrkit ooyso
VoosltraK.8o « vslt ck« larul
manu gssuatt». »oli» LnU«i>.

»>li,ki»c;crcrrsc «tfr

revknuurr ».

Der Keivdoivtoiotsr l Rüstung
uncl Krie^ sproituklion , Oiet tter
Iransporleinlieiten , Berlin KNV 4U(
Atsenslr . 4, ? el. 116581 , suclill
liraillakrer , ttrskiiakr - Aniein-
iinxe , lLir.-iUeister unck -Uanü-
veiker , kkm. peraonni , liäcti »,
bckusttr , Lckneilier , ätenoi ^pist-
Innen , liiontoristinnen . — Lmssir
weit -eiienttst nacn Äunsc !..

Aus kinveicken
wirck 8ckmutrlös «nl

Kenn Kärckeslücke slork »n-
gesckmulrl sinä äsnn grelst
sie Ususkrau ru öurnus . ctem
8ckmutrlöser . — ^ ck « ierige
8ckmu «rsiellen « erben beson-
bers beksnbe » Denn « ollie
man ikrel « egen sie gsnre 8ur-
nus - örüks »ersttirken . so « sre
ckss Versck « enbung Oesksld
streut msn bis sckllrnmen ^ n-
«ckmutrungen bünn mit öurnus
ein . rollt che Kssckestücke ru-
«ammen uns legt sie so ins 8in-

:ick« »srer . t îsn kommi osnn
m 7i«I. okne sie Ksscke mit
— . «1er öürsie rü

ckos- ökNrnutsiöser
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